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Nr. 93 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienstag, dem 23. April, nach⸗ 
mittags, ausgegeben. 


Oſtern 1935. 


Hart am Ufer des in der Frühlingsſonne lächelnden 
Genfer Sees hat die Völkerbundgeſellſchaft mit äußerſter 
beſchränkter Haftung den Oſterhaſen geſpielt. Dieſer Haſe 


hat ein Ei gelegt und es mit Hilfe des bolſchewiſtiſchen 
inſels des Genoſſen Litwinow, grellrot bemalt. Die 


inder dieſer Welt haben das Ei nicht erft ſuchen müſſen, es 
wurde ihnen überall durch Preſſe und Rundfunk prä⸗ 
ſentiert. Als fie es aber in ihr Körbchen tun wollten, be⸗ 
merkten ſie, daß ihnen der alte Oſterhaſe von Verſailles 
ein richtiges Windei gelegt hatte. Das war ſehr protzig, 
aber ungenießbar. Ein Ei ohne Schale iſt gar kein richtiges 
Ei. Es müßte ſchon aus Schokolade, Zucker oder Marzipan 
geformt ſein. Wer aber in das jüngſte Genfer Fabrikat 
hineinbeißt, ſpürt keine Süßigkeit, ſondern nur Bitternis. 
Bitternis vor allem deshalb, weil die Völker der Welt 
ſeit den Vororts-Verträgen von Paris loder jagen wir 
richtiger: ſeit 19142) auf der Stelle marſchieren und 
keinen Schritt weitergekommen find. Die „hſiegreichen“ 
Staatsmänner reden viel und arbeiten ſchlecht. So oft ſie 
auch ihre Heuchelei bekennen, ſo geht es ihnen doch wie dem 
rückfälligen Gewohnheitstrinker; ſie heucheln immer wieder 
von neuem. 

Man foll ſich nicht unnötig aufregen . Wer ſchreit und 
ſchimpft — das haben wir im letzten Jahr beſonders deut⸗ 
lich erfahren — hat noch lange nicht Recht. Und der fran⸗ 
zöſiſche „Sieg“ iſt ein ſchlecht verhüllter Rückzug. Die 
edlen Herren Litwinow und Laval liegen ſich in den 
Armen, der kleine Beneſch klatſcht in die Hände, und der 
große Muſſolini ſchmollt wegen ſeines böſen Gewiſſens um 
Sſterreich. Peinlich iſt nur, daß die Engländer nich 
allein an der Abſtimmung, ſondern auch an der 0 nf 
Bannfluchs beteiligt waren. Warum ſich Herr Beck nicht 
der Stimme enthielt, wird noch an anderer Stelle zu erör⸗ 
tern ſein. Das Reſultat des ganzen Feuerwerks iſt aber 
lein Krieg, ſondern nur ein Manöver, wie es der Deutſche 
in den letzten Jahren hundertmal erlebte. Wer glaubte an 
dieſen Kelch der Enttäuſchung vorübergehen zu können, iſt 
ſelbſtverſtändlich enttäuſcht. Aber ſeien wir ehrlich: es 
hätte viel ſchlimmer ausgehen können. Der Bannfluch für 
die Vergangenheit iſt platoniſch geblieben, und der Bann⸗ 
uch für die Zukunft wird in einer Kommiſſion formuliert, 
das bedeutet nach alter Erfahrung: begraben! Die Ein⸗ 
führung der deutſchen Wehrpflicht und die Angleichung des 
deutſchen Rüſtungsſtandes an die Wehrkraft der Nachbarn 
bleibt eine hiſtoriſche Tatſache, an der auch in Genf nicht 
gerüttelt wurde. Man hat homeriſch geſchimpft, aber nicht 
mit modernen Waffen geſchoſſen, und der franzöſiſche Ge- 
neralſtab hat weiter ſeine Sorgen, die das Sparkaſſenbuch 
eines jeden braven franzöſiſchen Rentners belaſten. 

Freilich: die Iſolierung des Deutſchen Reichs ift nicht 
zu leugnen. Nur vom Nordland her grüßt die edle Geſte 
der däniſchen Stimmenthaltung; aber das iſt nur ein kleines 
Oſtergeläut und noch lange nicht das erſehnte Oſterwunder. 
Wenn nicht die Narben der Frontkämpfer wären und die 
Verelendung in Dorf und Stadt allgemeinen Charakter 
trüge, dann könnte man am Ende der allſeitigen Auf⸗ 
rüſtung den Rückfall der geſtrengen Herren in die winter⸗ 
liche Finſternis eines neuen Weltkrieges erwarten. Der 
Völkerhaß iſt noch ſtärker als der Oſterglaube, und die 
Frauen, die das leere Grab finden, ſind Zweiflerinnen wie 
der Apoſtel Thomas. Doch die Zeiten, in denen man den 
Jortſchritt pries und der Menſchheit ein Glückſeligkeits⸗ 
Ideal vorſtellte, ſind längſt vorüber. Es kommt nicht 
darauf an, daß der Weg, den wir gehen, leicht iſt, es iſt nur 
wichtig, daß wir ihn in ſeiner ganzen Härte beſtehen und 
das Ziel nicht aus dem Auge laſſen. Feſtigkeit und Ziel⸗ 
richtung ſind aber nicht abhängig von den Beſchlüſſen am 
Genfer See und von den Bilanzen der Firma Schneider 
Creuzot. In unſerer Bruſt ſind unſeres Schickſals Sterne, 
und wenn uns Deutſchen die Oſterglocken läuten, dann wird 
dieſer Klang von höheren Gnaden ſein. 


Es iſt noch nicht Auferſtehungstag; es iſt der Stille 
Sonnabend vor dem Feſt. An dieſem Tage begeht der 
Führer des Dritten Reiches ſeinen 46. Geburtstag. Weil 
er zugleich Führer des deutſchen Volkes und ſeines neu 
erkannten Gemeinſchaftswillens iſt, dürfen auch wir Deut⸗ 
ſchen im Auslande dieſes Tages in Ehrfurcht und Dank⸗ 
barkeit gedenken. Wir haben in harter Schule den Unter- 

ſchied zwiſchen Pflichten und Rechten gelernt, die wir gegen- 
über dem Staat und dem Volkstum haben. Als Wanderer 
zwiſchen dieſen beiden Welten erkennen wir zugleich die 
Führung Jozef Pilfuditis und Adolf Hitlers an. Und 
unſer Gewiſſen fühlt ſich bei dieſer Doppelſtellung erleich⸗ 
tert, nachdem unſer Weg durch das Freundſchaftsabkommen 
zwiſchen beiden Männern erleuchtet erſcheint. Mit der 
ganzen Bangigkeit des Oſterſonnabends, die der männlichen 
Verantwortung angeſichts einer dunklen Zukunft entſpricht, 
aber auch der Stimmung des Zwiſchenreichs, in dem wir 
uns zwiſchen Tod und Leben bewegen, bedenken wir die 
Kriſe, die ſich an die Worte „Genf“ und „Oſtpakt“ knüpft. 
Wir ſind Wächter an der Schwelle des Morgen; aber es iſt 
nicht Wächterart, im Anblick vorüberziehender Wolken und 
bei Verdunkelung hoffnungsvoller Sterne Mut und Arm 
inken zu laien, Die Wiederkehr jenes Tages, der dem 
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Führer das Leben ſchenkte, ſoll uns deutſchem Volk an der 
Grenze gerade an dieſem Oſterſonnabend ein Symbol ſein, 
das Leuchten eines Oſterfeuers, das von deutſchem Lande 
zu polniſchem geht und beide um der gemeinſamen Auf⸗ 
erſtehung willen enger verbindet. Wir ſehen in unſerem 
Glauben keinen Weg in die Tiefe, der den Widerſtand 


2 


breiſt, weil er den Sturz aufhält, ſondern wir gehen bewußt 
einen Weg der zur Höhe führt, und der Wanderer auf 


ſolchem Weg braucht die Beſchwerde, um einen beſſeren 
Ausblick zu gewinnen. Unſere Kinder und Enkel 
werden unſere Wanderſchaft anders beurteilen als 
wir ſelbſt. Niemals aber wird die Verehrung des 
Führers ſo verſtanden werden als in unſeren Tagen, 
in denen der Weiſe nicht weiß, wie er das Leben 
meiſtern ſoll, und der Einfältige nach einem Willen ſchreit, 
der den Gordiſchen Knoten durchhaut. k 
$ 


Oſtern ift das Fejt der Auferſtehung zum ewigen Leben. 
Nur wer von Gräbern kommt, kann die Hoffnung auf 
Oſtern begreifen. In dem erſchütternden Kriegstagebuch 
des franzöſiſchen Botſchafters am Zarenhof Maurice 
Paléologue wird das erſte ruſſiſche Oſtern unter der Bol⸗ 
ſchewiſtenherrſchaft eindrucksvoll beſchrieben. Wer nicht zum 
Untermenſchentum gehörte, ſtand in der Nacht der Ver⸗ 
zweiflung. Aber in den Häuſern Gottes überwand die 
Herrlichkeit des erſten Oſtergeſchehens das Grab der Nation. 
Mit Tränen nicht nur des Schmerzes, vielmehr auch der 
Freude, ſanken ſich die Gläubigen in die Arme, gaben ſich 
die Todgeweihten den Oſterkuß. Und über dieſem Ge- 
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Grabe gegangen, die guten Weiber, / Die minnigen Marien. Sie hatten manche 
Mark / Für Salben nicht geſchont, Gold und Silber geſpendet / Für die wonnigſten 
Würzen, die fie gewinnen mochten, / Daß fie den Leichnam des lieben Herrn / Dem 
Sohne Gottes ſalben möchten, / Den wundgeriſſenen. Die Weiber ſtanden / In ängſtlichen 
Sorgen: die eine fragte, / Wer ihnen den ſtarren Stein vom Grabe / Wälzen würde, den 
ſie über den werten Leib / Die Leute legen ſahn, als der Leichnam ward / Dem Felſen 
befohlen. Die Frauen waren baum / In den Garten gegangen, nach dem Grabe dort / Selber 
zu ſehen, im Sauſe bam da / Des Allwaltenden Engel oben aus der Heitre / Im Federkleid 
gefahren, daß das Feld erblang, / Die Erde dröhnte, und die dreiſten Knechte / Schwach- 
müfig wurden, der Juden Scharwächter: Sie fielen hin vor Furcht; nicht ferner wähnten 
ſie / Am Leben zu bleiben. Da lagen die Wächter, / Die Geſellen ſcheintot: fieh, da hob 
ſich / Der große Stein vom Grabe, wie ihn der Gottesengel / Auf die Seite drehte. Auf 
die Dede ſetzte fih / Der hehre Bote Gottes. Don Gebärden war er, / Don Antlis, 
möcht ihm einer unter die Augen ſchauen, / So blinbend und blendend wie des Blitzes 
Sein Gewand war am gleichſten winferkaltem Schnee. 


GY rave ſchritt ſchon / Das Elingende Sonnenlicht, da Kamen die Frauen Sum 
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Aus dem „Heliand“. 


fühl der Gemeinſchaft erbrauſte der Chor der Gewißheit 
„Christos Woskressie!“, „Chriſtus ift auferſtanden! Vielfach 
liegen politiſches Schickſal und religiöſes Erleben auf ver- 
ſchiedener Ebene. Das eine iſt Sein, das andere iſt Werden. 
In jenen Zeiten aber, in denen das Sein zum Werden und 
das Werden zum Sein wird, küſſen ſich Himmel und Erde 
wie am eriten Sonntag nach dem erſten Frühlingsvollmond, 


an dem iwir nach Väterſitte das Oſterfeſt begehen. 


Nur wer von Gräbern kommt, trägt die Sehnſucht nach 
e be in Seele und Sinn. Wir leben in einem 
Lande der Kreuze und Gräber, und eine Wolke von Zeugen 
des Opfers geht uns voran gleich einer Feuerſäule auf dem 
Weg durch die Nacht. Die beiden letzten Gräber haben 
wir geſtern gegraben. Wie folte nicht in dieſer ſchmerz⸗ 
erfüllten Stunde unſer Herz voll Zagen die Worte des 
Evangeliums ſprechen: „Wer wälzt uns den Stein von des 
Grabes Tür?“ Aber wie ſollten nicht gerade wir deutſches 
Volk in Polen der Oſterhoffnung beſonders trächtig ſein, 
die den Tod überwindet und den Oſtergruß des verklärten 
Erlöſers vernimmt: „Friede ſei mit dir!“ Dieſer Oſter⸗ 
friede ijt keine gefährliche Schwärmerei, keine betörende 
Selbſttäuſchung für Weiber und Memmen, ſondern die Er⸗ 
kenntnis eines männlichen Geſchlechts, das nach dem Ewi- 
gen greift, um die Unvollkommenheit der Erde unter ſeine 
Füße zu bringen. So gewaltig die Zeitwende iſt, deren 
Zeitgenoſſen wir ſind, ſo gewaltig die Not erſcheint, die 
nach unſerer Arbeit und immer enger werdenden Gemein⸗ 
ſchaft verlangt, jo gewaltig ſoll und wird gerade unſerem 
Geſchlecht die Oſterſonne aufgehen. Der Herr ift eritanden! — 
was können die Menſchen noch tun? 


Beds Wendung 


Die überraſchende Schlußfolgerung 
aus einer ſenſationellen Rede. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Nachricht, daß der polniſche Delegierte im Völker⸗ 
bundrate ſeine Stimme für die Reſolution abgegeben hat, 
die eine Verurteilung der durch Deutſchland vollzogenen, 
einen Akt der Staatsſouveränität bildenden Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht, enthält — iſt am Mittwoch 
ungefähr um 1,30 Uhr nachmittags in Warſchau eingetroffen 
und hat ſich mit Blitzesſchnelle in allen politiſchen Kreiſen 
verbreitet. Wie überraſchend dieſe Nachricht gewirkt 
hat, iſt nicht zu beſchreiben. Die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung war durch die ſenſationelle Rede, welche Außen⸗ 
miniſter Beck am erſten Seſſionstage im Völkerbundrat ge- 
halten hatte, am wenigſten darauf vorbereitet, eine ſolche 
Schlußfolgerung aus der feierlich bekundeten Sonderhaltung 
Polens als wahrſcheinlich annehmen zu können. Man 
hielt es überwiegend für das Wahrſcheinlichſte, daß Polen 
ſich der Stimmenabgabe enthalten werde, und die Dis- 
kuſſion in den politiſchen Kreiſen bewegte fih um die Frage, 
welche Auffaſſungen eine ſolche Haltung Polens in dieſem 
geſchichtlichen Augenblick zulaſſen würde. A 


Es kann nicht geleugnet werden, daß der Eindruck der 
Rede des Miniſters Beck auf die polniſche Sffentlichkeit 
geradezu erſchütternd war. Der Stärke des Ein⸗ 
drucks entſprachen auch die nicht ſchüchternen Kommentare, 
zu denen politiſche Köpfe Anregung aus den treffſicheren 
Ausführungen des Miniſters Beck ſchöpften. In welcher 
Richtung ſich dieſe Kommentare bewegten, iſt bereits aus 


einigen heutigen Preſſeäußerungen erſichtlich. So ſtellt der 


„Wieczór Warſzawſti“ feſt, daß „das Senſationelle“ der 
Beckſchen Rede in zwei Tatſachen von ungewöhnlicher Trag— 
weite beſtand: „in der ganz unzweifelhaften Tatſache der 
Verſchiedenheit des polniſchen Standpunktes vom Stand: 


punkte der drei weſtlichen Mächte, darunter Frankreichs, | formalen Sache gehandelt Habe Denn der Eut⸗ 5 


das mit Polen durch ein Bündnis verbunden ift; .. weiter 


in der Tatſache einer weiterhin negativen Stellungnahme 


zum Projekt des Oſtpaktes ſogar trotz der letzten deutſchen 
Erklärung. .. Objektiv muß man feſtſtellen, daß wenigſtens 
in dieſer Frage das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis nicht ge⸗ 
wirkt hat. | 


Wir halten es nicht für nötig, andere, nicht öffentlich zur 
Sprache gebrachte Kommentare zu erwähnen, welche die 
Überzeugung widerſpiegelten, daß ein großzügiger Entſchluß 


der Polniſchen Regierung in das Stadium der Verwirk⸗ 


lichung getreten wäre .. 


Die Nachricht von der Einreihung Polens in die Front 
der gegen Deutſchlands volle Gleichberech⸗ 
tigung Widerſtand leiſtenden Staaten ließ die erwähnten 
Gedankenkonſtruktionen mit einem Male zuſammenſtürzen. 
Am beſten haben es jetzt die hartgeſottenen, grundſätzlichen 
Gegner der offiziellen Außenpolitik; fie können ſich darauf 
berufen, daß ſie an dem „übermaß von Taktik“ in dieſer 
Politik fortgeſetzt Kritik geübt hätten. Den im Regierungs⸗ 
lager ſtehenden Politikern, welche in dem vom Miniſter 
Beck eingeleiteten Kurſe der Außenpolitik den Ausdruct 
eines taktiſchen Zieles weitaus überragenden Gehalts zu 
vermuten geneigt waren und dies nicht verhehlten, iſt anzu⸗ 
merken, wie groß ihre Verlegenheit it, wie ſehr ſie desorien— 
tiert ſind. 


Nach den im Laufe des Donnerstag eingelaufenen 
Meldungen zu ſchließen, dürfte Polen in Genf unter einen 
ganz ungewöhnlich ſtarken Druck geſetzt worden 
fein, dem es ſicher nicht ohne eine Gegenleiſtung von fran- 
zöſiſcher Seite nachgegeben hat. 


Den Zwieſpalt, der in den politiſchen Kreiſen zwiſchen 


den ſcharfen Worten Becks gegen Lavals Entſchließungs⸗ 
entwurf und der Ja⸗Stimme des polniſchen Aueßnminiſters 
bei der Abſtimmung erblickt wird, verſucht die halbamtliche 
„Gazeta Polſka“ jetzt mit der Feſtſtellung zu erklären, daß 
es ſich bei der Abſtimmung doch nur um die Erledigung einer 


Lenker Deutſchlands, 


ſchließungsantrag habe keine praktiſchen Vorſchläge ent- 
halten, und ſogar der Ausſchuß, der zur Ausarbeitung von 
wirtſchaftlichen Sanktionen berufen wurde, werde über 
Prüfungen und Studien nicht hinausgehen können, da eine 
Anderung des Bereichs der Verpflichtungen der Völker⸗ 
bundmitglieder nicht Sache des Rats, ſondern der Völker⸗ 
bundverſammlung ſei. Unter dieſen Bedingungen habe die 
formale Erledigung nicht auf der Plattform von Grund⸗ 
ſätzen, ſondern einer praktiſchen Löſung gelegen. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus ſei es aber am wichtigſten ge⸗ 
weſen, $ 
die Sache zu beendigen und nicht in ein neues 
Chaos zu geraten und neue Spannungen zu ſchaffen. 
Auch der „Kurjer Poranny” ſteht auf dem Standpunkt, 


daß Polen keinen Grund gehabt habe, ſich einer Ent⸗ 
ſchließung zu widerſetzen, die ohnehin verurteilt ſei, eine 
platoniſche Manifeſtation zu bleiben. Es habe 
vollkommen genügt, daß Miniſter Beck in ſeiner Rede 
darauf hingewieſen hat, weshalb für Polen weder die Dis⸗ 
kuſſion noch die Entſchließung eine tiefere Bedeutung haben. 
Etwas deutlicher ift der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
dem ſein Genfer Berichterſtatter folgende kurze und bündige 
Antwort auf die Frage erteilt, wie man ſich die Haltung 
Polens bei der Abſtimmung in Genf erklären ſolle: 
„Man darf nicht vergeſſen, 


daß Polen das Recht für ſeine eigene Methode 
des Vorgehens hat. 


Dieſe Methode habe es dem polniſchen Vertreter in Genf 
ſowohl erlaubt, ſeine Meinung über die politiſche Lage in 
Europa zu äußern, als auch — entgegen allen Erwartungen 
der politiſchen Propheten — ſeine Stimme mit Ja für 
Frankreich abzugeben. 

Der „Kurjer Polſki“, das dem Regierungslager nahe⸗ 
ſtehende Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, erblickt in 
der polniſchen Stellungnahme zu der gegen Deutſchland 
gerichteten Entſchließung einen Beweis dafür, daß Polen 
nicht die Abſicht habe, ſich der auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens gerichteten Politik entgegenzuſtellen, die gegenwärtig 
die Großmächte Weſteuropas treiben. Miniſter Becks 
Rede und ſeine Stimme ſtellten 2 


einen bedeutenden und folgenſchweren Schritt 


dar, der Europa die Augen auf den eigentlichen Charakter 
der polniſchen Politik öffnen dürfte. Dieſe Politik gehe 
ſeine eigenen Wege, ſuche eigene Löſungen, verzichte aber 
durchaus nicht auf eine Zuſammenarbeit mit allen denen, 
die wirklich aufrichtig an dem Werk der Feſtigung des 
Friedens in Europa arbeiten. 


Bezeichnend iſt es in dieſem Zuſammenhange, daß das 
Blatt zugibt, daß es ſich in Genf um eine ausgeſprochen 
deutſchfeindliche Entſchließung gehandelt habe, die 
einen tiefen Inhalt in ſich berge. Unabhängig davon, daß 
ñe bald in den eng verſchloſſenen Archiven des Völker⸗ 
bundes Aufnahme finden wird, könne ſie noch lange den 
Gang der europäiſchen Politik beeinfluſſen. Die Genfer 
Reſolution ſei vor allem der Ausdruck der engen Soli⸗ 
darität der drei Großmächte Frankreich, Großbritannien 
und Italien. Deutſchland ſtehe alſo einem geſchloſſe⸗ 
nen europäiſchen Block gegenüber, dem ſich neben 
den erwähnten drei Mächten die Kleine und die Balkan⸗ 
Entente angeſchloſſen haben. 
matiſcher Triumph Frankreichs, daß es, nach⸗ 
dem es eine nahe Verſtändigung einerſeits mit England, 
andererſeits mit der Sowjetunion angeknüpft hat, gleich⸗ 
zeitig die Bande nicht zu ſchwächen vermocht habe, die es 
mit feinen Bundesgenoſſen verbindet. Der „Kurjer Polſki“ 
iſt ſich auch darüber klar, daß die Genfer Entſchließung, 
zu deren Annahme Polen beigetragen hat, die Rückkehr 
Deutſchlands nach Genf nicht erleichtern und zur Be⸗ 
un der deutſchen öffentlichen Meinung nicht beitragen 
werde. 


Wie die polniſche Oppoſition die Lage ſieht. 


In der „Gazeta Warſzawſka“, dem Hauptorgan der 
oppoſitionellen Nationaldemokraten, ſchreibt Senator Ko⸗ 
zieki in einem „In der geſchichtlichen Perſpektive“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel, daß Streſa und Genf das Wieder⸗ 
aufleben der gegen Deutſchland gerichteten Koalition ge⸗ 
bracht hätten. Im Fall eines kriegeriſchen Konflikts in 
Europa müßte auch Polen an die Seite der Weſtmächte 
treten: „Es gibt keine andere Möglichkeit, da man nicht 
gegen die Geſchichte, die Geographie und den nationalen 
Inſtinkt handeln könnte.“ Sicherlich wüßten dies auch die 
denen politiſches Verſtändnis nicht 
fehle. Falls Polen, um das ſich Deutſchland bemühe, ent⸗ 
gegen „der Natur der Dinge“ mit Deutſchland ein Bünd ais 
eingehen ſollte, ſo würde deſſen Ende ein ſolches ſein, wie 
das Ende des Dreibundes, als die Italiener, entgegen den 
Verträgen und dem Bündnis, im kritiſchen Augenblick gegen 
Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn vorgingen. Deutſchland 
wiſſe aber, über welche Kräfte es verfügt und welche 
ſchwachen Stellen vorhanden wären. Daher werde es wohl 
eine Politik der Mäßigung und der Vorſicht treiben. 


Ingenieur Kwiatkowfti 
ſtellvertretender Miniſterpräüſident? 


[Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Im Zuſammenhange mit der Veröffentlichung der neuen 
Verfaſſung, die am 24. d. M. erfolgen wird, wird das geſamte 


Kabinett dem Präſidenten der Republik das Rücktrittsgesuch 


überreichen. 

Der Präſident der Republik wird darauf — was keinem 
Zweifel unterliegt — den jetzigen Miniſterpräſidenten 
Oberſten Stawek mit der Miſſion der Bildung einer neuen 
Reg g betrauen. Dieſe formelle Regierungsänderung 
wird diesmal auch den Anlaß bieten, eine ſeit längerer Zeit 
erwogene Anderung in der Zuſammenſetzung des Kabinetts 
vorzunehmen. Man hält es für ſicher, daß der frühere 

; und Handelsminiſter Eugeninſz Kwiattowjti 
das Amt eines ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten über⸗ 
nehmen wird. f 

„Dieſe Stellung ijt von der neuen Verfaſſung ausdrück⸗ 
lich vorgeſehen; im Art. 25 Abi. 4 heißt es nämtich, daß 
außer den Reſſortminiſtern auch Miniter beeufen 
werden können, die mit der Erfüllung befonderer 
Aufgaben beauftragt werden. Im Hinblick auf dieſe 
Beſtimmung nimmt man in Warſchauer volitiſchen Kreiſen 
an, daß die Geſamtheit der wirtſchaſtlichen Maßnahmen der 
Regierung, insbeſondere die geplanten großen Javeſtirions⸗ 
arbeiten, der Leitung des Ing. Kwiatkowſki muer: 


ſtellt werden würden. 


Es fei ein großer diplo⸗ 
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„Bleib du im ewigen Leben, mein guter Kamerad! .. | 


Rudolf Riecks letzter Gang. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Am Gründonnerstag fand in Neuhütte, einem ur- 
alten (früher niederſchleſiſchen) Siedlungsdorf deutſcher 
Bauern die Trauerfeier und Beiſetzung des durch Mörder⸗ 
hand ums Leben gekommenen Vorſtandsmitgliedes der 
Ortsgruppe Suſchen der „Deutſchen Vereinigung“, Vg. 
Rudolf Rieck, ſtatt. Eine kaum überſehbare Menge 
deutſcher Menſchen gab ihm das letzte Geleit. Von allen 
Seiten waren die Ortsgruppen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, aber auch Mitglieder der JDP herbeigekommen, um 
der Witwe und den fünf unmündigen Söhnen ihre Anteil⸗ 
nahme zu bezeugen. s 

Nach einer erſchütternden Trauerfeier im Rieckſchen 
Hofe, bei der Pfarrer Weiß allen zu Herzen gehende 
Worte fand, geleitete ein Zug von etwa 1200 Volks⸗ 
genoſſen die Leiche zum Gottesacker. Nach der kirchlichen 
Feier legte der Vorſitzende des Hauptvorſtandes der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung Erik von Witzleben im Auftrage des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande einen Kranz 
nieder und gab Kenntnis von der Botſchaft der Bundes⸗ 
leitung, die die Mittrauer des geſamten deut⸗ 
Phen Volkes zum Inhalt hatte. 

Dann legte er einen zweiten Kranz für die Deutſche 
Vereinigung nieder und richtete an die Trauerverſammlung 
eine kurze Anſprache, in der er gelobte, daß die Volksgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen Vereinigung es als ihre Ehrenpflicht 
anfebe, für die Witwe und die unmündigen Kinder zu ſorgen. 
Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten: Unſer 
Volksgenoſſe Kamerad Rieck iſt fetzt eingereiht unter die 
große Zahl der ewigen Zeugen für unſere Deutſche Nation. 
Sein Name ſoll uns allen eine Mahnung ſein, daß wir ſtets 
bereit ſein müſſen, jedes Opfer für unſer Volkstum zu 
bringen, wenn es ſein muß, auch das Opfer des Lebens. 
Danach ſprachen noch die Volksgenoſſen Dr. Günther und 


Schilling zu Herzen gehende Worte. * 


Viele Kränze der Ortsgruppen der DB decken den Hügel, 
unter dem die ſterblichen Überreſte des Entſchlafenen ruhen. 


Die Beiſetzung von Fritz Groen. 

[(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Am Karfreitag nachmittag um 3 Uhr fand in Klein 
Katz die Beiſetzung des für ſeine Heimat und ſein Volks⸗ 
tum gefallenen Kameraden Fritz Groen ſtatt. Das alte, 
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Dorfkirchlein, in dem 
ihon zu Luthers Zeiten das Evangelium gepredigt wurde, 
konnte nicht die Menſchen faſſen, die dem ſcheidenden Kame⸗ 
raden das letzte Geleit geben wollten. 

Pfarrer Kuske hielt, nachdem ein Eingangslied des 
Kirchenchors verklungen war, die Trauerrede der er den 
Text des 46. Pſalms zugrundegelegt hatte: „Gott ift 
unſere Zuverſicht und Stärke, eine Hilfe in den 
großen Nöten, die uns getroffen haben. Darum fürchten 
wir uns nicht, wenn gleich die Welt unterginge und die 
Berge mitten ins Mebr ſänken.“ 

Als der Trauerzug die Kirche verließ, ſpielte die 
Orgel leiſe das Lied vom guten Kameraden. Am 
Grabe ergriff nach der Einſegnung des Toten der Haupt⸗ 
geſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung Dr. Kohnert 
das Wort zu einem kurzen Gedenken für den Landsmann 
und Kameraden der Deutſchen Vereinigung. „Nie werden 
wir aufhören unſere deutſche Pflicht zu erfüllen, nie 
werden wir unſere Toten vergeſſen, die uns dieſe Pflicht 
bis zum Tode vorgelebt haben.“ Schweigend ent⸗ 


Feiertagsruhe der Regierung. 


In den Warſchauer oberſten Staats regionen herrſcht 
bereits Feiertagsſtimmung. Der Miniſterpräſident Slamet 
und einige Miniſter ſind verreiſt: die einen nach Zakopane 
und Krynica, die anderen nach dem Meeresſtrande, wo ſie 
die Oſtertage verbringen werden. Die Miniſter werden am 
Dienstag nach Warſchau zurückkehren, um an dem feierlichen 
Akt der Unterzeichnung der neuen Verfaſſung durch den 
Präſidenten der Republik teilzunehmen. Miniſter Beck wird 
dabei nicht anweſend fein, weil er einen Erholungsurlaub 
erhalten hat, den er an der Riviera verbringt. 


Militärbündnis Paris — Moskau. 


Als wichtigſtes Ergebnis der Genfer Tagung wird von 
der franzöſiſchen Preſſe neben der Abſtimmung über den 
franzöſiſchen Antrag die Ausſprache zwiſchen Laval 
und Litwinow hervorgehoben. Übereinſtimmend be⸗ 
richten die Blätter, daß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Mb- 
kommensentwurf nach Behebung der letzten Schwierigkeiten 
fertiggeſtellt worden ſei und nun beiden Regierungen zur 
Begutachtung und Billigung zugehe. Der franzöſiſche 
Miniſterrat hätte am Karfreitag, nachdem Laval über die 
Verhandlungen mit Litwinow berichtet habe, endgültig 
Stellung genommen und auch den Zeitpunkt für Lavals 
Reiſe nach Warſchau und Moskau feſtgeſetzt. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Reiſetermin auf Anfang Mai 
verſchoben werde, einmal, weil über Oſtern Marſchall 
Pilſudſki kaum in Warſchau anzutreffen fein dürfte, 
zum anderen, weil man vielleicht auch das Ergebnis der 
franzöſiſchen f Gemeindewahlen abwarten wolle. (In⸗ 
zwiſchen iſt die Abreiſe Lavals nach Warſchau und Moskau 
auf den 6. Mai feſtgeſetzt worden.) 


Führung von Sparkonten 
ia allen Währungen 


boten etwa tauſend trauernde Volksgenoſſen dem im 
Frühling ſeines Lebens von uns geſchiedenen Kameraden 
mit erhobener Rechten den letzten Gruß. 


Unſere Trauer. 

Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung bittet alle 
Mitglieder, im Gedächtnis der in die Ewigkeit eingegange⸗ 
nen Kameraden Rudolf Rieck und Fritz Groen bis zu 
30. April Trauer anzulegen. l 

s 


Unterſuchung der Vorgänge in Neuſtadt 


und Klein⸗Katz. 


Der regierungsfreundliche „Dzien Pomorſki“ und 
“Dzień Bydgoſki“ berichten in ihrer Ausgabe Nr. H 
vom 20. d. M. über den bisherigen Verlauf der Unter- 
ſuchung der Vorgänge in Neuſtadt und Klein⸗Katz. Es 
heißt dort: a 

„Die Unterſuchung, die im Zuſammenhang mit 
den Vorfällen im Reſtaurant Kühl in Klein⸗Katz eingeleitet 


worden ift, ift Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes. Die 


ganze Angelegenheit erinnert eigen lich lebhaft aun die be; 
kannten Ausſchreitungen bei dem Vergnügen im „Seebad 
(Kapiele Morfkie) im Februar d. J., wo während einer 
Schlägerei von Betrunkenen gleichfalls durch einen Meßer⸗ 
ſtich einer der Teilnehmer am Vergnügen ermordet wurde. 
(Wir proteſtieren entſchieden gegen das ebenſo unwahre 
wie empörende Unterfangen, die Vorgänge in Neuſtadt und 
Klein⸗Katz mit einer „Schlägerei von Betrunkenen zu ver⸗ 
gleichen! D. R.) 

„Die Unterſuchung ſtößt, was die Feſtſtellung der 
Schuldfrage der einzelnen Beteiligten an den Ausſchreitun⸗ 
gen anbelangt, auf große Schwierigkeiten. Es wurden 
vier junge Leute verhaftet, deren Ausſehen 
mehr oder weniger den Beſchreibungen der Zeugen ent⸗ 
ſpricht. Wie wir jedoch erfahren konnten, hat der Unter ⸗ 
ſuchungsrichter des Bezirksgerichts in Gdingen nach 
einem eingehenden Verhör nicht die genügenden 
Gründe für ihre Teilnahme an den blutigen Mns- 
ſchreitungen finden können; demzufolge lag keinerlei 
Anlaß vor, ihnen gegenüber Vorbeugungsmaßnahmen 
in Form einer Haft anzuwenden. 


„Der Staatsanwalt des Bezirksgerichts in Gdin⸗ 


gen ſoll Beſchwerde gegen die Entſcheidung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters eingelegt haben. Einzelheiten darüber ſind 
nicht in Erfahrung zu bringen, da mit Rückſicht auf den 
Gang der Unterſuchung alle Einzelheiten geheim 
gehalten werden. Die Unterſuchungsbehörden haben 
in jedem Falle nichts unterlaſſen, um die Schuldigen feſt⸗ 
zuſtellen.“ — 

Über die Vorgänge in Neuhütte, Kreis Oſtrowo, die 
zum Tode des deutſchen Bauern Rieck geführt haben, liegt 


gleichfalls das amtliche Unterſuchungsergebnis noch nicht vor. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ wagt es, die geſamte deutſche 
Preſſe in Polen einer „lügenhaften Berichterſtattung“ zu 
zeihen, weil ſie — ebenſo wie einige Danziger aber auch 
— polniſche Zeitungen der Beſchlagnahme verfiel. Wir 
verwahren uns gegen ſolche Unterſtellungen und bitten 
wenigſtens in der chriſtlichen Oſterzeit unſere berechtigte 
Trauer zu achten. Im übrigen vertrauen wir auf die Ge⸗ 
rechtigkeit unſerer Behörden und — halten Frieden mit 
unſeren polniſchen Mitbürgern! 


Hitlers Geburtstag. 


Berlin, 20. April. (Eigene Meldung.) 
Oſterſonnabend feiert das Dritte Reich und das ganze 
deutſche Volk den Geburtstag des Führers. Aus 
dieſem Anlaß prangen alle Dörfer und Städte im Flaggen⸗ 
ſchmuck; zum Ausdruck vaterländiſcher Geſinnung ſind auch 
die kirchlichen Gebäude in der herkömmlichen Weiſe be⸗ 
flaggt. In den Tagesbeſehlen und Gratulationen der 
Reichskriegsopferführer, der NSRR, der SA, SS. uſw., 
wurde beſonders auf die Genfer Vorgänge und die erneute 


Schuldlüge gegen das deutſche Volk hingewieſen und das 


Gelöbnis unbedingter Gefolgſchaft bekräftigt. 

Der Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom- 
berg, überbrachte heute gegen 11 Uhr dem Führer die Ge⸗ 
burtstags⸗Glückwünſche der Wehrmacht. Um 111/2 Uhr fand 
der Vorbeimarſch einer Fahnenkompanie vor dem Führer 
ſtatt. Die Wehrmacht wird des Geburtstages des Führers 
in allen Standorten des Reiches durch Appelle und An⸗ 
ſprachen der Kommandeure gedenken. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels hielt heute mittag um 


12 Uhr über den Rundfunk eine Anſprache zum Geburtstag 
des Führers. Die Rede wurde auf alle deutſchen Sender, 
ſowie den deutſchen Kurzwellenſender mit Richtſtrahlen nach 
Südaſien, Oſtaſien, Afrika, Mittelamerika, Südamerika und 
Nordamerika übertragen. Sie wird (heute abend) um 
d Uhr wiederholt werden. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. April 1935. 
Krakau — 2,40 — 2.86), Zawichoſt + 1,78 (+ 204 Warſchau 
25 (+ Thorn 297 (+ 23,64), 
+ 23,58), Cum + 2.72 (+ 3,38), Graudenz + 2,98 


(+ 269, Kurzebrak + 3,05 (+ 284), Piekel + —— (+ 240), 
Dirſchau + 2,77 (+ 2,54), — —,— (+ 2,50), Schiewen 
. (+ 260). (In Klammern d e Hieldung des een 


Am heutigen 


Gſterlegende 
von Hermann Claudius? 


Herrgott-Dater — in der Oſternacht 

hat er ſich heimlich auf den Weg gemacht. 
Schreitet er über das Land nach heiligem Brauch. 
Jeſus Chriſtus folgt ihm, Maria auch. 


Aber Ader und Wiejen wallen fie hin. 
Einer weiß um des andern Weg und Sinn. 


And wo die Erde berührt Marias Fuß, 


öffnen Marienblümchen fid) ihre zum Gruß. 


And wohin Jeſus Chriſt ſeine Augen ſchlägt, 
es in allen Knoſpen ſich drängt und bewegt. 


Herrgott - Oater ſchreitet den Bauernpfad 
über den Ader. Hinter ihm beimt die Saat. 


And ſo ſchreiten ſie hin, die heiligen drei, 
auf daß Acker und Wieſe geſegnet ſei. 


And jo ſchreiten ſie hin nach heiligem Brauch: 
Herrgott, Jeſus Chriſt — und Maria auch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück-⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mikarsgier 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


RT, Bromberg, 20. April. 
Oſterwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Hochdruckwetter bei noch etwas anſteigen⸗ 
den Temperaturen an. 


Jeſus lebt. 


Erſter Feiertag: Lied Nr. 386, Teyt: Nuk. 24, 1-12, 
Lied; Nr. 60, 1-8, Gebet Anhang S. 8. 
Zweiter Feiertag: Lied Nr. 62, 

13—35, Gebet, Lied Nr. 64, 9—10. 


Jeſus lebt! Das iſt die Botſchaft, die an jenem erſten 
Oſtermorgen, da die Frauen zum Grabe gingen und Petrus 
und die andern es kaum glauben konnten, von Mund zu 
Munde lief. Und das war die Erfahrung, die die beiden 
Jünger am Abend auf dem Wege nach Emmaus machten. 
Und das iſt das Lied, das heute auf aller Zungen klingt. 
Wundert uns das? Wir gehen mit den Frauen zum Grabe 
und da hören wir die erſtaunte Frage: Was ſuchet ihr den 
Lebendigen bei den Toten? Wunderbar nennt ihr, daß Jeſus 
leben ſoll? Nein, ein Wunder wäre es, wenn der Sohn 
Gottes im Grabe geblieben wäre. Dem Lebendigen, dem 
Gott gegeben hat, das Leben in ſich ſelbſt zu haben, dem ge⸗ 
bührt es, daß er auferſtehe und lebe! 

Und wir gehen mit den Jüngern nach Emmaus. Und 
wieder hören wir eine erſtaunte Frage: Mußte nicht Chriſtus 
ſolches leiden und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen? Es gibt 
ein göttliches Muß für dieſen Weg über Karfreitag nach 
Oſtern. Jeſus muß auferſtehen und in ſeine Herrlichkeit 
eingehen, wie er leiden und ſterben mußte. Denn über Kar⸗ 
freitag und Oſtern ſteht Gottes von Moſe und allen Pro⸗ 
pheten verkündigtes Wort, ſteht Gottes im Wort geoffen⸗ 
barter Wille. Was aber Gott will, das muß geſchehen. Wun⸗ 
dert uns das? Ein Wunder wäre, wenn nicht geſchähe, was 
Gott will, und was in Seinem Namen die Propheten ver⸗ 
kündigt haben 


1—5, Text: Luk. 24, 


Gewiß, unferem menſchlichen Verſtehen will es nicht ſo 


leicht eingehen, daß Jeſus ſoll von den Toten erſtanden ſein. 
Aber wollte und könnte Gott nur, was wir auch können, wie 
wenig wäre das! Am Unbegreiflichen erſt werden wir 
Gottes inne. Das macht Oſtern zur großen Offenbarung 
Gottes: Er hat Chriftum auferweckt. 5 Jeſus lebt! 
D. Blan — Poſen. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Feiertagsdienſt haben bis zum 

d. M. früh die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, 
k Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91 und die Mlt- 
ſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße 39; vom 22. bis zum 23. 
früh die Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, die Apotheke am 
Veaterplatz Er die Apotheke in Schwedenhöhe, Adler- 
ſtraße (Orla) 8; vom 23. bis zum 29. d. M. die Bären- 
Apotheke, Bärenitraße (Niedzwiedzia) 11 und die Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 
Der neue Polizeikommandaut, 


5 Kommiſſar Anton 
Kowalſki, der bisher Kreiskommandant 


der Staats⸗ 
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polizei in Birnbaum (Miedzychcd) war, hat am 3 i 


Ah ſeinen hieſigen Poſten angetreten. 
§ Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde für Don⸗ 

ben dem 18. April, zu einer kurzen Sitzung vor den 
Feiertagen eingeladen, weil bekanntlich in der vorangegan⸗ 
genen Stadtverordneten ⸗Sitzung zwiſchen den polniſchen Par- 
teien keine Einigung erzielt werden konnte über die Ver⸗ 
teilung der Sitze für den Aufſichts rat und für die Reviſions⸗ 
kommiſſion der Kommunalen Sparkaſſe in Bromberg. Die 
Verhandlungen zwiſchen den polniſchen Fraktionen hatten 
inzwiſchen zu einer Übereinſtimmung geführt, jo daß in der 
Donnerstagſitzung die Wahl zu dieſen Körperſchaften der 
Kommunalen Stadtſparkaſſe beſtätigt werden konnte. Für 
den Aufſichtsrat der Stadtſparkaſſe wurden fünf Stadtver⸗ 
ordnete und fünf Perſonen aus der Bürgerſchaft gewählt. 
Es find dies: Stadtrat Menzel (Regierungspartei), die Stadt- 
verordneten Budziüſki (Nationaldemokrat.), Kanclerz 
(Regierungspartei), Goralewſki (Chriſt. Dem.) und Wencel. 
Aus der Bürgerſchaft wurden gewählt: Kazimierz Suli⸗ 
gowſki, Karol Weber, Boleflaw Polakiewiez, Broniſkaw 
Zamiara und Wladyjlam Zewicki. Für die Reviſionskom⸗ 
mia wurden vier Stadtverordnete gewählt: Robatomwfti 
(Nat. Dem.), Kuklinſki (Regierungspartei), Fauſtyniak 
tat. Arb. Partei) und Balwinſki (Chriſtl. Dem.). 

§ Zn einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka). Als ein Auto des Fleiſcher⸗ 
meiſters Chwialkowſki in einen Hof einbog, prallte es mit 
dem Motorradfahrer Broniſlaw Or manowſki zuſammen. 
Der Motorradfahrer ſtürzte auf das Pflaſter und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Dasſelbe Auto ſchaffte den Verletzten 
in das Krankenhaus, wo ein Bruch des rechten Schulter⸗ 
fnochens feſtgeſtellt wurde. — Ein zweiter Verkehrsunfall 
ereignete ſich in der Danzigerſtraße. Dort geriet das 6 jährige 
Töchterchen Renata, des Tiſchlermeiſters Marcel Jedrze⸗ 
fewſki Mittelſtraße (Sienkiewicza) 38 als es den Fahr: 
damm überqueren wollte unter ein Auto und wurde über⸗ 
fahren. Der Zuſtand iſt ernſt. — Ein dritter Verkehrs⸗ 
unfall trug fih an der Ecke Kaiſer⸗ und Wilhelmſtraße 
Dort ſpielte der 10 jährige Jopek auf dem Bürgerſteig als 
ein Krankenauto und gleichzeitig ein Motorradfahrer die 
Straße entlangkamen. Da der Motorradfahrer nicht an dem 
Krankenauto vorbeikam, fuhr er auf den Bürger⸗ 
ſteig und warf den 10 jährigen Knaben um, der be- 
ſinnungslos liegen blieb. Darauf hielt es der wilde Fahrer 
für angebracht zu flüchten. Er wurde aber erkannt und iſt 
der Polizei gemeldet. Das arme Kind hat ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten und mußte in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. 

§ Ein Achſenbruch bei einem Straßenbahnwagen, ein 
gewiß ſeltenes Ereignis, lockte am Donnerstag, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, eine größere Menſchenmenge an den Schau⸗ 
platz, Ecke Nakeler⸗ und Dragonerſtraße. Der beſchädigte 
Wagen wurde durch einen Arbeitswagen abgeſchleppt. 

§ Neue Autobusverbindung. Mit dem 17. d. M. wurde 
eine Autobusverbindung Bromberg — Mogilno über 
Hopfengarten, Labiſchin, Bartſchin hergeſtellt. Die Auto⸗ 
buſſe gehen von Bromberg ab um 8, 14.30 und 16.20 Uhr 
und kommen in Mogilno an um 10, 17 und 19 Uhr. Von 
Mogilno nach Bromberg verkehren die Autobuſſe um 5.15 
und 15 Uhr ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen um 19 Uhr. 

$ Einen böſen Trepvenſturz erlitt in der Gewerbeſchule 
der 17jährige Bruno Januſzewſki. Außer nicht unerheb⸗ 
lichen Kopfverletzungen widerfuhr ihm ein Bruch der linken 
Hand. Der junge Mann wurde. in das Städtiſche Krauken⸗ 


haus eingeliefert. 


§ Ein Kiosk durch Jener vernichtet. Am Freitag 


nachmittag wurde die Feuerwehr nach dem Kiosk an der 


Ecke Berliner⸗ und Hippelſtraße gerufen; der Kiosk ſtand 
bereits in hellen Flammen. Die beiden Verkäufer, die ſich 
darin bei Ausbruch des Feuers befunden hatten, konnten 
ſich mit Mühe und Not in Sicherheit bringen. Die Klei⸗ 
dung des einen von ihnen hatte ſogar ſchon zu 
brennen begonnen und mußte durch Straßenpaſſanten ge⸗ 
löſcht werden. Der Schaden an vernichteten Waren be⸗ 


trägt etwa 5000 Zloty und ſoll zum Teil durch Verſiche⸗ 


rung gedeckt fein. Über die Brandurſache iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

Ihren ſchweren Verletzungen erlegen, iſt die 24 jährige 
Orlewſka, die, wie wir in unſerer letzten Ausgabe be- 
richteten, auf dem Hofe des Grundſtücks Rinkauerſtr. (Po⸗ 
morſka) 41, in einer Blutlache beſinnungslos aufgefunden 
wurde. Die Rettungswache ſchaffte die Verletzte ſ. Zt. in 
das Kreiskrankenhaus. Es ſteht bisher noch nicht feſt, wo⸗ 
durch Frl. O. die Verletzungen erlitten hat. Ein Sturz von 
der Treppe ſcheint nicht vorzuliegen, ſondern viel eher 
ſcheint es ſich um einen Überfall zu handeln. Alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß ein Gewaltakt vorliegt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte außerordentlich regen Vorfeſttags⸗ 
Verkehr, wie man ihn ſelten antrifft. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,50—1,60, Qand- 
butter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weiß däſe pro Stück 
0,20 0,25, Eier 0,80—0,85, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Wir⸗ 
ſingkohl 0,20, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppen⸗ 
gemüſe 0,10, Radieschen 0,20—0,25, Salat 0,15—0,20, rote Rii- 
ben 0,10, Apfel 0,40—0,70, RuAabarber 0,40, Gänſe 5,00—6,00, 
Puten 6,00—8,00, Hühner 2 2,00—3,50, Tauben pro Paar 1,20 
bis 1,30, Speck 0,60, Schweinefleiſch 0,45—0,60, Kalbfleiſch 
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0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,40—0,60, Aale 1,20—1,50, Hechte 
0,80—1,10, Schleie 0,80—1,10, Karauſchen 0,80—1,00, Plötze 


0,35, Breſſen 0,40—1,00. 


z Jnowroclaw, 19. April. Ein Raubüberfall mur- 
de am 16. d. M. gegen 20,30 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen 
Jakſice und Liſzkowo auf den mit ſeinem Rade nach Liſzkowo 
zurückkehrenden Händler Piotr Kwiatkowſki, der einen 
Koffer mit Galanteriewaren im Werte von 400 Zloty bei 
ſich führte, verübt. Drei Banditen ſtellten ſich ihm in den 
Weg, zwangen ihn gewaltſam zur Herausgabe der Waren, 
feſſelten ihn und ſchleppten ihn zu einer Feldſcheune, wo ſie 
ihn bedrohten, falls er Anzeige bei der Polizei machen 
würde. Die Polizei, die die Verfolgung ſofort aufnahm, 
verhaftete unter dem Verdacht der Täterſchaft zwei Maurer 
aus Jakſice. Der überfallene Kwiatkowſki hatte bei der 
Gegenüberſtellung einen der Feſtgenommenen als den 
Haupttäter wiedererkannt. Die geſtohlenen Waren haben ſich 
bis jetzt nicht gefunden. Die Unterſuchungen gehen weiter. 

y Netzort (Przyleki), 18. April. Da dem Beſitzer Hugo 
Firchau oft Heu vom Schober geſtohlen wurde, legte er 
ſich auf die Lauer, jedoch kein Dieb kam in Sicht. Diesmal 
drangen ſie in den Stall ein und ſtahlen ein zwei Zentner 
ſchweres Schwein. 

y Schubin, 18. April. Einen Schwäche anfall er- 
litt der arbeitsloſe Karol Michalſki aus Poſen, der auf 
der Suche nach Arbeit in unſere Stadt gekommen war. 
Man ſchaffte ihn ſofort in das Kreiskrankenhaus. 

Die unverehelichte Marjanna Stachowiak, welche 
bei dem Ortsſchulzen in Wrzoſöw diente, hat, als fie die 
Stellung verlor, ihr einhalbjähriges Kind zurückgelaſſen 
und verſchwand in unbekannter Richtung. ` 

Unbekannte Diebe erbrachen den Schweineſtall des Be- 
ſitzers Jozef Zieliüſki aus Elizewo und ſtahlen ein 
fünf Zentner ſchweres Schwein. Der Schaden beträgt über 
100 Zloty. — Dem Beſitzer Friedrich Schmidt in Pal⸗ 
mierowo wurden von unbekannten Dieben zwanzig Hühner 
und zwei Enten aus dem Stalle geſtohlen. — Vom Felde 
des Gutsbeſitzers Michal Szulezewſki wurden in der 

Nacht jebs Eggen geſtohlen. j 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 20. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der neue Stadtverordnete 
Franeiſzek Chrzan in fein Amt eingeführt. Nach einem 
Reviſionsbericht über die Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen Kaſſe 
wurden die Anderungen beſprochen, die vom Kreisausſchuß 
am Verwaltungsbudget gemacht worden find. Im Anſchluß 
an die Sitzung wurden die in Kürze ſtattfindenden Wahlen 
zum Kreistag beſprochen. Nach der neuen Wahlordnung 
hat die Stadt zwei Abgeordnete für den Kreisrat zu wählen. 
Nach längerer Beſprechung wurde über die beiden Kan⸗ 
didaten, die zu wählen ſind, eine Einigung erzielt. Nach 
zweiſtündiger Dauer wurde dann die Sitzung von Bürger⸗ 
meiſter Jagodzinſki geſchloſſen. 


Billige Sonderfahrt von Berlin nach Poznan. Anläßlich der 
Poſener Muſtermeſſe veranſtaltet das Polniſche Reiſebureau 
„Orbis“ in Berlin eine außergewöhnlich billige 8 von 
Berlin nach Poznan. Die Hinfahrt findet am 2. Mat ſtatt, die 
Rückfahrt entweder am 6. oder 12. Mat. Der Fahrpreis 3. Klaſſe 
D-Zug einſchl. Viſum, 1 und „ 
beträgt nur Rmk. 22. Machen Sie, bitte, Ihre in Deutſchland 
wohnenden Verwandten auf dieſe Sonderfahrt aufmerkſam. An⸗ 
meldungen und Auskünfte beim Reiſebureau Orbis“. Berlin Nes. A 
Friedrichſtraße 92 a. (8658 
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Landesgenossenscha tshank | 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialno$scia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 2 | 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zt. 
Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Verkauf von Registermark. === ; a 
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NOTEN 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Pl. Wolności 1— ul. Gdańska. 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 


inneuesten Ausführungen 
zu haben bei: wi 


Skóra i S-ka., 


Poznan, Alojo Mareinkowskiego 23, 


K. Stenzel 
Konditorei und Café 


Telefon 2307, 3345, 3688 


Unkrautstriegel 


Original „Sack“ in Größen von 2—4 mtr. 
Arbeitsbreite, ab Lager lieferbar. 

Jeder Zinken beweglich. Das modernste Gerät 
zur Unkrautbekämpfung. 


Hackmaschinenmesser 


Westfälische Spezialware, besonders günstig. 


BRACIA RAMME, BYDGOSZCZ 


Grunwaldzka 24 — — Telefen 3079. 


Versichert Euch gegen 


Landwirte! Hagelschaden, 


denn es gibt keine hauelireie Gegend! 


Versichert Euch in der 


„Vesta 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß vom 17. d. Mts. 


g > 
Stückkalk ha 


une nen AUFODUSVETRENN 
Bydgoszcz — Mogilno 


Teer 


empfiehlt zum Fest: Dachpappe 
$ Towarzystwo Wzajemnych Whezpieczeń und alle anderen |über Hopfengarten — Labischin — Barcin — 
Torten, Baumkuchen, Napfkuchen Baumaterialien |  \Dabrowa eingeführt worden ist. 
d Ognia i Gradoh Poznan 
Englis che * eks e 0 e v 0 w 02 liefern günstig ‘3420| Abfahrt von Bydgoszcz: 8%, 14 und 16% Uhr 
j ? Í Ankunft -i 2 7® und 17% sowi 
8 Die „VESTA“ führt als einzige Gesellschaft In Polen ‚Gebr, Schlieper EEE 8g. und Feierfägen 21% Uhr. 
h 3376 das Nachschuss - System, welches das billigste Ist, und Tel. 3306, Tel. 3861. Der Fahrpreis von Bydgoszcz nach Mogilno 
x ausserdem das System mit fester Prämie und mit Reduktions- beträgt 3,50 21 175 
iermit beehre ich mich, dem geſchätzten Publi- Franchise. Be — KO PEPER ——— 
ene en en een F — — | EEEE 
Lekkegende Kii lerei Des Derin Lifhlermeilers Die „VESTA“ ist die grösste Hagelgesellschaff Polens, empfiehlt billisſt Wanzen, Schwaben, Getz. Bett 
Adolf Tetzlaff übernommen habe. Alle im Tiſch⸗ besitzt große Garantiefonds, gewährt deshalb Unbedingte Sicher- Eiig, Moiri, Motten vertilgt unter De se. 
V helf und zahlt früh und prompt die Schäden aus, und geht ſümtl. Jele u. Seifen. | Sarantie_newerfun- |geipannt i 
a Steijen and, günftigen bite cc des b. nicht auf Gewinn aus, sondern arbeitet für die Mitglieder. g Enei, Br ee 3455 Witt. Gamma 5. 
ausg rt. arum bitte t as DIS= . 9 2293 ” = 
ber genannter ae eee Dere Im Aufsichtsrat der „VESTA“ sitzen vorwiegend Landwirfe, 
an, ‚Singeimöbeln, tompieiten Wohnungsein die die Interessen der Landwirtschaff wahren. | 
1 4 . e 3 1 — 13 
Dont Bin Rügen mein Yniernehnen fl ne Die „VESTA“ erniedrigte für das Jahr 1935 ihre Hagel- Reinblütiges Merino-Precoce 
ſtützen zu wollen. Rudolf Kranſe. Mogilno. prämien um ca. 20 % so dass alle gegen Hagel Versicherte in Unsere diesjährigen 


Bock- Auktionen 

finden statt wie folgt: 

% Dabrowka; Kreis, Post u 
Bahn Mogilno, Tel. 7. Be 
sitzer: v. Colbe, Mittwoch, 
den 1. Mai, 1 Uhr mittags. 

2. Wichorze, Bahnst. Cepno 
(tür Frachten Stolno), Tel. 
Chełmno 60. Besitzer: v.Loga, 
Dienstag, den 7. Mai, 2 Uhr 
mittags. 

3,Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grud z, Bahnstat. Jablo- 

el. Lisnowo 1. Be- 


diesem Jahre bei derselben Versicherungssumme um 20%, 
weniger zahlen werden. 


Versicherungsverträge nehmen entgegen die Abteilungen: 
in Poznań, Br. Pierackiego 19, 
in Bydgoszcz, Dworcowa 73, 

in Grudziadz, Pl. 23 Stycznia 20. 
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obrońca. prywatny I Haselnüsse, Baumschulen und Rosen - Großkulturen. n Zuchtleltung: Herr Sehäfereidirektor v. Bleszyäski 
Bydgoszcz Edolwein, Allee- Erstklassige, größte Kulturen garantiert aa Mobelle 15 Lublin, ulica 3 Maja 16. 
ul,Gdanika 35 (Baus Grey) ( bäume. sortenechter Obstbäume, Alleebäume, 2 
3000 Celeſon 1304. Blütensträucher Sträucher, Stamm- u. Buschrosen, 
inca.60best.Sort. MjConiferen, Stauden, Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- und Bahnstation. 3393 


fAusgezelehnet mit ersten Stastsprelsen. 
Sorten- u. Preisverzeichnis in poln. u. deutsch gratis. 
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Spargel - Pflanzen, 
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und wilder Wein, 
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Beerenſträucher, Stauden, 
Spargel- u. Erdbeerpflanzen, 
echten und wilden Wein, 


Teppiche una 
ee 


neuesten Sorten. 
Alles in größter 


in verschiedenen Auswahl und zu eri. ſelbſt Berlauf : 
Größen und Sorten sehrbillig.Preisen af vdori eeN e Brute Kenia) Gegründet 362. 
zu billigsten Preisen Bitte besuch. Sie Gala & Tal 72. ’ s Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznań 
3524 empfiehlt meine Gärtnerei. Mi Mene Jaloufien und Alles äußerſt billig, empfiehlt Bruteſer role, Rhode: 1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 
> p ° Markiſen, Reparaturen R i Kander g er Cintas, Sonnabend. d. 1 ae 1935, Auktion 
Jul. Ross, Be L ober t B 5 5 me Englisch Suſſer 490 er. uber ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
Gartenbaubetrieb I 3 ~mp enca Fr. © Ogrodnictwo, Bydgoszcz Eintagstüten K 1,60 zt, ann ‚wallreiche, „ à mit langer, 
Grunwaldzka 20. Schneiderin 3 «I. Jagiellonfta 16. en, Kon⸗Ertten je 50er. Bel direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 


Telefon 48, 3168 


Tel.1223 - Gdańska 12 näht in u. auß. d. Haule Anras. Rückporto bei⸗ Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. . 


Suiabertih 14, Wg. 2. fügen, 17231 F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31 


bekleidete, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 21. April 1935. 


Nr. 93. 


Pommerellen. 


20. April. 


Graudenz (Grudziadz) 
Wieder ein entgleiſter Dorfſchulze. 


Vor dem hieſigen Bezirksgericht mußte fiğ der 67: 
jährige Landwirt Alojzy Rujner aus Altvorwerk (Stary 
Folwark), Kreis Graudenz, verantworten. Er war ange⸗ 
klagt, ſich in der Zeit von Oktober 1932 bis Januar 1934, 
als er in ſeinem Dorf das Amt eines Gemeindevorſtehers 
nach und nach Gemeindegelder in Höhe von 
2598 Zloty angeeignet zu haben. Außerdem legt die An⸗ 
klage ihm zur Laſt, 38 Tonnen Kohlen auf Rechnung der 
Gemeinde bezogen, aber ebenfalls für ſich verbraucht zu 
haben. Mit Rujner war fein damaliger „Sekretär“, ein 
gewiſſer Erneſt Brandenburger angeklagt, der die 
Gemeindebücher führte und im Einverſtändnis mit ſeinem 
Auftraggeber falſche Eintragungen in die Bücher machte, 
ferner Belege und Quittungen beiſeite brachte. Nach dem 
Vorbilde ſeines „Chefs“ unterſchlug er zu ſeinem eigenen 
Nutzen einen Betrag von 339,40 Zloty. 

Der Gerichtshof erkannte gegen Rufner auf ein Jahr 
Gefängnis und 300 Zloty Geldſtrafe oder 15 Tage Arreſt, 
gegen Brandenburger auf 6 Monate Gefängnis. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 20. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
26. April d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen-Apotheke (Aptera pod Korong), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) und die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminſkah). * 

Der Poſtdienſt zu Oſtern. Am Dfterfonnabend 
dauert der Poſtdienſt für das Publikum nur bis 5 Uhr, 
und in den Kanzleien nur bis 12 Uhr. Am 1. Feſttage 
ruht die poſtaliſche Tätigkeit, abgeſehen von der Zuſtellung, 
Aviſierung bzw. Ausgabe von Eilſendungen und Eil⸗ 
poſtanweiſungen, telegraphiſchen Übermweifungen, Paketen 
mit lebenden Tieren ſowie Lebensmittelpaketen. Am 
2. Feſttage haben die Amter und Agenturen normalen 
Außendienſt von 9—11 Uhr. Es erfolgt einmalige Poſt⸗ 
ſachenzuſtellung. Die Dienſtſtunden in der Telegraphie und 
Telephonie, ebenſo im inneren Dienſt, bleiben ohne 
Anderung. * 

Verringerter Eiſenbahnverkehr an den Oſtertagen. 
Die Eiſenbahndirektion Thorn teilt mit, daß ſie infolge der 
kleineren Tnanſpruchnahme an den Oſterfeiertagen 32 
Züge nicht verkehren läßt. Für Graudenz kommen da 
insbeſondere folgende Züge in Betracht: Sonntag, 
21. April: Nr. 528 Thorn Vorſtadt ab 16.53, Graudenz 
an 18.29: Nr. 529 Graudenz ab 17.35, Vowalewo Pom. an 
21.08. Sonntag, 2A, und Montag, 22. April: 
Nr. 6133 Strasburg ab 5.30, Graudenz 7.18; Nr. 6152 Grau⸗ 
denz ab 11.00, Strasburg an 12.51; Nr. 6141 Rehden ab 
6.35, Melno an 6.52; Nr. 6142 Graudenz ab 5.45, Rehden 
an 6.31 Ithr. * 


X Zur Verbeſſerung der Lebenshaltung der Bewohner 
der Marſchall⸗Pilſudſki⸗Anſiedlung im Stadtteil Tug 
(Tuſzewo) hat, wie gemeldet wird, der pommerelliſche 
Wojewode dem Graudenzer Stadtpräſidenten die Über- 
weiſung einer Subvention zugeſagt. Mit dieſen Mitteln 
ſoll den Arbeiter⸗Anſiedlern die Zucht von Hühnern 
und Ka'n i'nchen ermöglicht werden, damit diefe Leute 
in die Lage geſetzt werden, ihren Fleiſchbedarf zu einem 
großen Teil ſelber zu produzieren. * 

X Zu einer tätlichen Auseinanderſetzung kam es in der 
Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodowſkiej) zwiſchen Zygmunt Le- 
wanſki, Gehlbudenſtraße (Konarſkiego) und einem ge- 
wiſſen Lewandowſki und deſſen Genoſſen. Im Ver- 
lauf dieſer Schlägerei erhielt Lewanſki einen Meſſerſtich. 
Der Verletzte machte davon Anzeige der Polizei, die eine 
Unterſuchung des Falles einleitete. * 

X Unglücksfall. In der Rhedenerſtraße (Gen. Hallera) 
ſtürzte am Donnerstag ein Radfahrer, der Arbeiter Stefan 
Ziölkowſki (Czarnecki-Kaſerne) infolge Gabelbruches ſeines 
Rades ſo heftig, daß er Verletzungen erlitt und die Be⸗ 
ſinnung verlor. Der Verunglückte fand Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhauſe. * 

Abgeholt werden kann vom 1. Polizeikommiſſariat, 
Kirchenſtraße (Kościelna) 13, ein einer Diebin abgenom⸗ 
menes Portemonnaie mit Geld, das einer weiblichen Per⸗ 
fon geſtohlen worden ift; ferner ſind dort einige gefundene 
und auf der Polizei abgelieferte Schlüſſel abzuholen. * 


— . —— 
Thorn (Toruń) 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um weitere 26 
Zentimeter zugenommen, betrug der Waſſerſtand Freitag 
früh bei Thorn 2,90 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Brahemünde bezw. Dirſchau bezw. 
Danzig nahmen am Donnerstag hier Aufenthalt der Schlep⸗ 
per „Leſzek“ bezw. der Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ 
bezw. „Sowinſki. In umgekehrter Richtung paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Reduta Ordona“, „Krakus“ 
und „Fredro“. Der aus Wloeclawek kommende Schlepper 
„Piaſt“ fuhr mit einem Kahn nach Danzig weiter. Gleich⸗ 
falls nach Danzig ſtarteten „Miniſter Lubecki“ ohne Schlepp⸗ 
zug und „Konarſki“ mit einem leeren und einem mit 152 
Tonnen Getreide beladenen Kahn. * * 

v Anf dem Wege der öffentlichen Verſteigerung wird 
das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt in Thorn nach⸗ 
ſtehendes lebendes und totes Inventar aus der ſtaatlichen 
Domäne Ciecholewy, Kreis Konitz (Chojnice), Bahnſtation 
Konitz, an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung vers 
kaufen: Pferde, Kühe, Schweine, Schafe, komplette Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, Kutſchwagen und verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Wagen, Torfpreſſe, Torfwagen, Raupenſchlepper, 
Dynamomaſchine und eine elektriſche Schalttafel. Termin 
am 29. April 1935, 10 Uhr, in der ſtaatlichen Domäne 
Ciecholewy. Nähere Informationen werden im Wojewod⸗ 


Rheumatismus eine Krankheit 
der lühlen und feuchten Jahreszeit. 


Zu Beginn des Frühlings, wo die Luft noch ziemlich 
kühl und feucht ift, vermehren ſich die Rheumaerkrankungen. 
In unſerem ſonnenarmen und an Niederſchlägen reichen 
Klima leiden die meiſten Menſchen an Muskelrheumatis⸗ 
mus, deſſen Urſache die raſchen und häufigen Witterungs⸗ 
umſchläge, aber auch in vielen Fällen ungeeignete Woh⸗ 
nungsverhältniſſe ſind. Bei Muskelrheumatismus ſetzt ſich 
häufig der Krankheitsherd in der Schulter- und Lenden⸗ 
muskulatur feſt (Hexenſchuß). Manchmal wandern auch die 
Schmerzen und treten an verſchiedenen anderen Stellen 
auf. Die Behandlung der rheumatiſchen und gichtiſchen 
Erkrankungen erfordert eine zweckmäßige und ſorgfältige 
Kur in Verbindung mit einer Diät. Die ärztliche Praxis 
hat erwieſen, daß bei Rheuma Salizylpräparate mit Erfolg 
angewandt werden, deren Wirkſamkeit durch. Verbindung mit 
Lithium⸗Salzen eine bedeutende Steigerung erfährt. Ein 
Mittel dieſer Art iſt Togal. Togal⸗Tabletten werden bei 
Rheuma, Gicht, und Arthritis angewandt — ſie ſtillen die 
Schmerzen und bringen eine Erleichterung. Auch bei 
Grippe, Erkältungen, Nerven- und Kopfſchmerzen wird 
Togal eingenommen. (3599 


E ( 


ſchaftsamt in Thorn — Abteilung für Landwirtſchaft und 
Landwirtſchaftsreform (Zimmer 36) oder bei der Ver⸗ 
waltung der Staatsdomäne Ciecholewy erteilt. Das zum 
Verkauf gelangende Inventar kann nach vorheriger An⸗ 
meldung bei der Gutsverwaltung beſichtigt werden. * * 


* Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hielt vor 
kurzem in der Innungsherberge in der Tuchmacherſtraße 
(ul. Sukiennicza) feine gut beſuchte Jahvresverſammlung ab. 
Nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts wurde dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt und zur Neuwahl geſchritten. In 
den neuen Vorſtand gewählt wurden: 1. Vorſitzender 
Paul Kurz bach, 2. Vorſitzender Eichſtädt, 1. Schrift⸗ 
führer Minkoley, 2. Schriftführer Jenkiewicz, 
1. Kaſſierer Thober, 2. Kaſſierer Rudolf Schulz; in den 
Beirat Wolowſki, Wittek, Walter, Sadka, Boht und Eugen 
Schulz: in die Reviſionskommiſſion Maretzki, Roſenfeld und 
Lange. * * 

k Namens der Stadt als Patron der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde hat der Stadtpräfident zum Nachfolger 
des vor einem Jahre nach Poſen berufenen Herrn Pfarrer 
Steffani Herrn Guſtav Gerſtenſtein, z. Zt. Präfekt in 
Chorzów (Oberſchleſien), als Geiſtlichen gewählt und feine 
Beſtätigung beim Konſiſtorium nachgeſucht. * * 

* Die Ligamannſchaft des Fußballklubs „Victoria“ 
Schneidemühl iſt vom TKS 29 für den eriten Oſterfeiertag 
verpflichtet. Das Treffen findet um 15% Uhr auf dem 
Sportplatz an der Culmer Chauſſee ſtatt. Wir werden zum 
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u. Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten. 


Stoffe Große Auswahl von verschied. Stoffen 


von den billigsten bis zu den teuersten. 


Seide, Samt, Velour, Inletts, Bettbezüge, Weißwaren 
„Marta“, Grudziadz 


Stara 17/19, 1 Treppe 
Inhaberin; Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedriger als in Läden, 
weil Verkauf in Privatwohnung 9088 


Im großen Saale des 


Hotel, Goldener Come“ Grudziadz 


ulica 3:90 Maja 


2 Eitbildervorträne für Erwachſene 


Dienstag den 23. April, abends 8 Uhr. 
(Nur für Frauen und Mädchen.) 


Mittwoch, den 24. April, abends 8 Uhr. 
Gm für Männer.) 


rivatgelehrter Hans Morawitz, Wien, 
spricht in deuiſcher Sprache vopulär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlich über die Entdeckungen der Profeſſoren 
Dr. Knaus (Oeſterr.) und Dr. Ogino (Japan)“. 


Im Männervortragnoch über „Frauen⸗ 
körper — Frauenſeele, Lebensgeſetze des 
Frauenkörpers, das Gefühlsleben der Frau, 
Gefühlskälte, eine Haupturſache von Frauen⸗ 
leiden, Hygiene des Mannes, Schwäche und 
Neuraſthenie, Eheſchulung uſw.“ 

In beiden Vorträgen: „Die natür⸗ 
liche empfängnisfreie Zeit der gefunden Frau. 
Die ſittlich⸗ religiös einwandfreie Geburten- 
regelung und natürliches, glückliches Eheleben 
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Muſter zu Dienſten. 
P. Marſchler, 


nach Knaus⸗Ogino.“ 


Karten von 1.— bis 3.— zl im Vorver⸗ 
kauf in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 10 und an der Abendkaſſe. 3527 
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Kino „GRYF“ Grudziądz. Tel. 1800 
Ab Sonntag, d. 21, IV., das große Osterprogramm 
Grudziadz. Tel. 1517. 
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im Gemeindehaus. Anf. nachm. 5 Uhr 


Aufführungen. 
Zum Besten d. Walderholungsheimes 
Rudnick und der Diakonissenstation 
des Vereins. 

Spenden für die Büfetts erbeten 
an Fr. Schulz, Chetminska Nr. 1418, 
Frau Quiring, Wybickiego 39 und 
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f. Armen- u. Krankenpflege. 
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Meine Verlobung mit 


Dorothea Wiebuſch 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Hans Manger 


as Pletenie] 


in gediegener, moderner und 
solider Ausführung, in eigenen 
Werkstätten von erstklassigem Krankenpflege 
Fachpersonal hergestellt, offe- 
rieren zu denkbar niedrigsten 
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Am 1. Oſterfeiertag, nachmittags 3. 
a. d. Städt. Sportplatz (Szosa Ghei): 


Fußball Ireunpſchaftsspiel 


F. L. „Bictoria“⸗Schneidemühl: T. k. 8. 29 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 84. 
3614 
Kino „LIRA“, Strumykowa 3. 
Premiere am 1. Osterfeiertag: 


Der Sensat.-Groß- 

Film aus d, maje- D | N h 
stät, Weltd, Alpen ef ver Olen 0 n 
mitLuisTrenker, dem weltberühmten Alpinisten, 
Maria Andergast, Marian Marsh; Musik von Becce., 
Die gigantische Welt d. schweigend. Bergriesen 
u. das gigantische, pulsierende New-York um- 
rahmen d. überaus spannende Handlung dieses 
unvergleichl, wertv. Films, - Neueste Wochen- 
schau und koloriertes Vorprogramm. 
Beginn 3, 5, 7, 9 Uhr, Wochentags 5, 7, 9 Uhr. 
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erſten Male Gelegenheit haben, die Schneidemühler in 
Thorn zu fejen. Da auch der TRG ſich in großer Form 
befindet, ſteht eine intereſſante und äußerſt ſpannende Be⸗ 
gegnung bevor. ey 

* Infolge der Beſchwerden der ſelbſtändigen Photo- 
graphen, daß auf den Straßen und Plätzen Thorns Perſonen, 
die nicht eine entſprechende Gewerbekarte beſitzen berufs⸗ 
und erwerbsmäßig photographiſche Aufnahmen machen, er⸗ 
ſuchte die Stadtverwaltung als Gewerbebehörde I. Inſtanz 
das hieſige Hauptkommiſſariat der Staatspolizei, daß die 
Polizeifunktionäre beſondere Aufmerkſamkeit denjenigen 
Perſonen ſchenken, die ſich auf den Straßen und Plätzen ſowie 
in den Parkanlagen berufs- und erwerbsmäßig mit der Her- 
ſtellung von photographiſchen Perſonenaufnahmen befaſſen 
und nach erfolgter Aufnahme Karten aushändigen, auf denen 
vermerkt iſt, wo die fertigen Photos gegen Bezahlung in 
Empfang genommen werden können. — Falls dieſe Photo⸗ 
graphen keinen Nachweis erbringen können, daß ſie dieſe 
Betätigung an der betr. Stelle ausüben dürfen, ſollen ſie 
rückſichtslos feſtgenommen und mitſamt ihrem Apparat der 
Gewerbeabteilung der Stadtverwaltung zugeführt werden, 
welche ſofort ein Verwaltungsſtrafverfahren in die Wege 
leitet. — Der Beſitzer einer durch den Magiſtrat ausge⸗ 
ſtellten Genehmigung kann nur perſönlich photographieren. 
Falls er einen Gehilfen beſchäftigen will, muß dieſer einen 
beſonderen Erlaubnisſchein haben. * * 

Æ Unter der Bachebrücke in der Swietopelka wurde ein 
zweträdiger Handwagen gefunden und zum II. Polizei⸗ 
kommiſſariat gebracht, von wo er durch den rechtmäßigen 
Eigentümer abgeholt werden kann. * * 

v Während des letzten Wochenmarktes verſchwanden dem 
Landwirt Konrad Leſki aus Leibitſch (Lubicz) fes Tauben, 
die er für einen Augenblick ohne Aufficht gelaſſen hatte. Die 
Täter konnten bald darauf durch die Polizei ermittelt werden. 
Es find dies drei hieſige Schüler im Alter von 14—17 Jahren. 

v Freiſpruch. Vor dem Bezirksgericht in Thorn fand 
eine Strafverhandlung ſtatt gegen Wladyſtaw Toma⸗ 
ſzewſki, der beſchuldigt wurde, als erſtes Vorſtands⸗ 
mitglied der Kredit⸗Baugenoſſenſchaft „Strzecha“ in der 
Zeit vom Januar 1932 bis Ende Februar 1933 eigenmächtig 
1492 Zloty mehr Entſchädigung entnommen zu haben, als 
ihm zuſtand. Die Verhandlung endigte mit einem frei⸗ 
ſprechenden Urteil. * * 

Wegen unlegalen Alkoholausſchank hatte ſich Anna 
Wröblewſka, Inhaberin einer Frühſtücksſtube in der 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Die Angeklagte bekannte ſich nicht für ſchuldig. 
Ihre Ausſagen konnten aber durch die Zeugenvernehmung 
widerlegt werden. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
zu 300 Zloty Geldftrafe, einer zuſätzlichen Geldſtrafe von 
30 Zloty ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten. * * 

Wegen Holsdiebſtahls nahmen dieſer Tage vier 
jugendliche Perſonen aus Wrzoſy vor dem Gericht in Thorn 
auf der Anklagebank Platz. Weil die zum Teil ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraften Angeklagten ſich nicht für ſchuldig be⸗ 
kannten, vertagte das Gericht zwecks Ladung von Zeugen 
die Verhandlung und beſchloß, die Angeklagten einſtweilen 
in Unterſuchungshaft zu nehmen. ; aa 

* Eine große Razzia veranſtaltete die hieſige Polizei 
in einer der letzten Nächte in dem Bezirk von Mocker und 
der Jakobsvorſtadt. Hierbei wurden insgeſamt 20 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen, darunter 5 durch die Polizei oder die 
Gerichte Geſuchte. Außerdem fiel der Polizei eine Reihe 


aus Diebſtählen herrührender Gegenſtände in die Hände, 


wie Fahrräder, Fahrradteile, Anzüge, Kleider, Wäſche, 
5 Uhren und viele andere Sachen. Neben drei geſchlechts⸗ 


kranken weiblichen Perſonen befanden ſich unter den Ver⸗ 


hafteten zwei bekannte berufsmäßige Fahrraddiebe, die aus 
den Nachbarwofewodſchaften nach Thorn zu einem „Gaſt⸗ 
ſpiel“ eingetroffen waren. * 
Jus Polizeiarreſt eingeliefert wurden ſechs Perſonen, 
die Bauarbeiter zur Arbeitsniederlegung aufgewiegelt haben, 
eine Perſon wegen Teilnahme an einem Diebſtahl und drei 
Perſonen wegen Hehlerei. * * 
+ Der Wochenmarkt am Karfreitag war in allen Teilen 
gut beſchickt und wies folgende Preiſe auf: Eier 0,80—1,00, 
Butter 1—1,50, Brathähne 1,50—3,00, Suppenhühner 2,50— 
3,50, Enten 2—4,00, Puten 3—6,00, Gänſe 4—9,00, Tauben 


0,40—1,00; eine friſche Salatgurke 1,50—2,00, Salat pro Kopf 


0,10—0,20, Radieschen pro Bund 0,10—0,15, Rettich pro Stück 
0,10—0,20, Meerrettich pro Stück 0,05—0,20, Sellerie 0,20, 
Schwarzwurzel 0,40, Paſtinak und Kohlrabi 0,20, Sauer⸗ 
ampfer 0,05, Spinat ‘0,40—0,50, Mohrrüben 0,10, Karotten 
0,25—0,80, rote Rüben 0,10, Wrucken pro Stück 0,05—0,15, 
Peterſilienwurzel 0,15, grüne Peterſilie und Schnittlauch pro 
Bund 0,05—0,10, e ee Bund 0,10—0,15, Zwie⸗ 
beln 0,10—0,15, Kartoffeln 0,04—0,05; Apfel 0,20—1,20, Apfel⸗ 
finen pro Kilo 1,70—2,40, Bananen pro Stück 0,80—0,40, Bi- 
tronen pro Stück 0,05—0,10 Zloty uſw. Es gab ſehr viel 
Oſtergrün, blühende Blumen in Töpfen und geſchnitten und 
Veilchen, von denen das e 0,10 Zloty kam. * * 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. April. Selbſtmord 
durch Erhängen im Flur ihrer Woh verübte die 
34 jährige Arbeiterehefrau Paulina Swiekſka in Schön⸗ 
walde (Wrzoſy). Als Beweggrund zu der Tat kommt Ner⸗ 
venzerrüttung in Betracht; die Bedauernswerte war erſt 
zwei Tage vor der Tat aus der Pſychiatriſchen Anſtalt in 
Schwetz nach Haufe zurückgekehrt. — Abgebrannt find 
neulich nachmittag dem Staniſlaw Urbanſki in Ziegelwieſe 
[Cegielnik) Wohnhaus und Scheune mit Einrichtung und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der angerichtete Schaden 
beziffert ſich auf ungefähr 6250 Zloty, wovon nur die Ge⸗ 
bäude mit 2750 Zloty verſichert ſind. Schuld an dem Unglück 
bat ein fehlerhafter Schornſtein. N * * 

s 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Oſtermontag, 4 Uhr, im Deutſchen Heim: Einmalige Wieder⸗ 
holung der luſtigen Volkskomödie „Spatzen in Gottes Hand“ von 
E. Kahn und L. Bender. Wr Stunden heiterſter Laune! — 
Theaterkaſſe ab 3.15 Uhr. i 3586 * * 

n 


Konitz (Chojnice) 

tz Dem Aufruf der Nothilfe, Oſtergaben für die Armen 
zu ſpenden, haben faſt alle Bürger der Stadt Folge geleiſtet. 
Es iſt dadurch eine große Menge Liebesgaben zuſammen ge⸗ 
kommen, die z. T. am Donnerstag, z. T. am Karfreitag von 
der Nothilfe und von den caritativen Vereinen verteilt 
wurden. Dank der Opferwilligkeit der Konitzer Bevölkerung 
wurde ſo manche Oſterfreude bereitet. F 

tz Die Ortsgruppe Frankenhagen des Verbandes 
Deutſcher Katholiken veranftaltete einen Lichtbildervortrag 
über das Meßopfer. Es wurden ſodann verſchiedene Ver 
eins angelegenheiten beſprochen und beſchloſſen, zur nächſten 
Verfammlung einen auswärtigen Redner zu beſtellen. 


Ein königliches Dokument. i 


Auguſt der Starle und 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1—1,20, 
Molkereibutter zu 1,35—1,40, Eier zu 0,80—0,90 Zloty. Das 
Paar Ferkel koſtete 15,00 20,00 Zloty. + 

r 


Einbruch in der Kirche. 


In der Nacht zum Gründonnerstag wurde in die katho⸗ f 


liſche Kirche in dem Dorfe Boluminek bei Oſtromecko ein 
Einbruch verübt und zwar ſchnitten die Einbrecher das 
Schloß des Hauptportals heraus und gelangten ſo in die 
Kirche. Aus dem Tabernakel ſtahlen fie zwei große Kelche, 
in denen ſich Hoſtien befanden. Ferner entwendeten ſie ein 
ſilbernes Kreuz und Altardecken. Erſt am nächſten Morgen 
wurde der Einbruch entdeckt und die Polizei benachrichtigt. 


ch Berent (Koscierzyna), 18. April. Der Berenter 
Jahrmarkt am Dienstag war gut beſucht und beſchickt, 
der Handel allerdings ſehr flau. Pferdematerial war 
reichlich angeboten, Rindvieh weniger. Preiſe: Pferde 
120—800, gute bis 450, Kühe 80—160, Jungvieh 70—110, 
das Paar Ferkel 12—20 Zloty. — Am Jahrmarktstage 
wurden einer Frau aus dem nahen Puz, als fie an einer 
Bude ihre Auswahl traf, 59 Zloty geſtohlen. 

Eine Rattenvertilgung iſt im Bereich der Stadt 
für den 7. Mai angeordnet. 

Geſtohlen wurden dem J. Handke ein Fahrrad 
im Werte von 200 Zloty, aus der Baumſchule des Gärtners 
Rominſki 14 Bäumchen, vom Felde des Landwirts 
Rieck in Beek 40 Zentner Kartoffeln, dem Arbeiter 
Makurat in Puz 15 Hühner und dem Michael Narloch 
in Neuhöfel aus dem Schuppen eine Waſſerpumpe im 
Werte von 40 Zloty. 

* Culmſee (Chelmza), 19. April. Nicht beſtätigt 
wurde durch den Thorner Kreisſtaroſten die Wahl des Ge- 
treidehändlers Franeiſzek Rychlewſki zum Bige- 
bürgermeiſter unſerer Stadt. 

Spurlos verſchwunden iſt der hier wohnhafte, 
kürzlich erſt aus Liſewo im Kreiſe Culm zugezogene Fleiſch⸗ 
beſchauer Potom jti. P. begab ſich am Freitag vergangener 
Woche in dienſtlicher Angelegenheit mit dem Frühzuge nach 
Thorn und iſt bis zum heutigen Tage nicht zurückgekehrt. 
Der Verſchwundene wird jetzt polizeilich geſucht. 

* Culmſee (Chelmza), 18. April. Vier Einbruchs⸗ 
diebſtähle, in letzter Zeit in verſchiedenen Kolonialwaren⸗ 
geſchäfte verübt, fanden durch die Polizei ihre Aufklärung. 
Die Täter, die den größten Teil der Beute auf dem Boden 
der Bedürfnisanſtalt der Knaben⸗Gemeindeſchule verſteckt 
hatten, find Broniſkaw Zielinſki, Otto Domela und Jan 
Kruſzezyüſki, ſämtlich von hier. Während das Diebesgut den 
Geſchädigten zurückgegeben wurde, wurden die Verhafteten 
dem Burggericht zur Dispoſition geſtellt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 18. April. Am Radauneſee 
bei Leczyno trafen Fiſchereiaufſeher in den Abendſtunden 
mehrere unberechtigte Angler an, die ihnen Widerſtand 
leiſteten. Einer der Aufſeher gab zur Selbſtverteidigung 
einen Schuß ab und verletzte einen Mann, der ins Kart⸗ 
häuſer Krankenhaus eingeliefert wurde. 

h Löbau (Lubawa), 19. April. Der Händler Zlotowſfki 
ſollte an eine Firma in Gdingen Butter liefern und hatte 
300 Zloty Vorſchuß erhalten. Als die erſte Sendung dort 
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Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erfeicde 


das 1 ih 
Arztlich beſtens empfohlen. (1562 


terung. 


eintraf und man die Buttertonnen öffnete, ſtellte es ſich 
heraus, daß diefe mit einer Miſchung von Lehm u nd 
Häckſel gefüllt waren. Wegen dieſes Betruges hatte ſich 
Z. vor Gericht zu verantworten und wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis mit zwei jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 

In der Nacht zum Sonnabend brach ein Feuer im Ge 
höft des Landwirts Galka in Omule aus. Verbrannt iſt 
eine Scheune mit Vorräten und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. Eine Unterſuchung ift eingeleitet, um die Eni 
ſtehungsurſache des Brandes feſtzuſtellen. i 

— Tuchel (Tuchola), 19. April. Den Verluſt einer 
Geldtaſche mit 245 Zloty Inhalt hatte während des letzten 
Wochenmarktes Teodor Sinuda aus Gr. Mendromters, 
Kreis Tuchel zu beklagen. Ob fie verloren oder geſtohlen, 
wurde iſt nicht feſtgeſtellt. 

— Tuchel (Tuchola), 17. April. Der letzte Vieh = und 
Pferdemarkt war trotz des ſchönen Frühlingswetters 
nur mittelmäßgi beſchickt und beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh und Pferden war nicht groß, trotzdem wurde der 
Handel nur langſam abgewickelt. Gute Pferde hielten 
den Preis von 400—500 Zloty, während mittlere 200 bis 
250 Zloty am meiſten geſucht wurden. Schlachtpferde 
brachten 60—100 Zloty. Gute Milchkühe 200—8300 Zlotn, 
Mittelſorte 150—190, geringe 100—130 Zloty. Alte Tanten 
80—100 Zloty. Jungvieh koſtete je nach Qualität 80—17 


Zloty. Fettvieh war mit 24—26 Zloty per Zentner 
Lebendgewicht zu haben. 
— 2 NS 


Freie Stadt Danzig. 


Motorradunfall fordert zwei Tote. 

Im Kreiſe Danziger Niederung ereignete ſich u 
Dienstag bei der Käſerei Klein Zünder ein ſchwerer Ber 
kehrsunfall. Der 20 Jahre alte Fleiſcher Arthur Klin: 
genberg aus Tiegenhof kam auf feinem Motorrad, auf 
dejen Soziusſitz die ebenfalls 20 Jahre alte Chriſtel Jo ſt 
aus Tiegenhof ſaß, in ſtarker Geſchwindigkeit auf der 
Chauſſee von Käſemark heran. Zu gleicher Zeit überquerte 
ein Laſtkraftwagen auf dem Landweg von Klein Zünder 
nach Schmerblock die Chauſſee. Der Motorradfahrer be⸗ 
merkte den Laſtkraftwagen zu ſpät und fuhr mit voller 
Wucht gegen das Auto. Klingenberg und Chriſtel Joſt wurden 
in hohem Bogen über das Motorrad hinweg auf die Straße 
geſchleudert. Klingenberg erlitt einen Genickbruch, 
Chriſtel Joſt einen ſchweren Schädelbruch. Beide waren 
auf der Stelle tot. 


Mord und Selbstmord. 

Am Karfreitag nachmittag erſchoß im Walde zwiſchen 
Heubude und Krakau (bei Danzig) der Fleiſcher Henning 
aus Opra fein 21/2 Jahre altes Enkelkind und dann ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in den Mund. Die beiden Leichen wurden 
gegen Abend von Spaziergängern im Walde aufgefunden. 
Die polizeiliche Unterſuchung über die Gründe der grauen⸗ 
vollen Tat iſt bereits eingeleitet worden. 


Auguſt II., Kurfürſt von Sachſen, war durch den pol⸗ 
niſchen Landtag nach dem Tode Johann Sobieſkis zum 
König von Polen gewählt worden, nachdem er am 2. Juni 
1697 zur katholiſchen Kirche übergetreten war. Trotz dieſes 
Schrittes ſicherte er den Untertanen ſeines Landes volle 
religiöſe Freiheit zu, gewährleiſtete insbeſondere den 
Fortbeſtand der evangeliſchen Kirche. N 

Ein Beweis dieſer Einſtellung Auguſt II., des Starken, 
liegt in Form eines Dokumentes vor uns und gewinnt be⸗ 
ſondere Bedeutung, da es ſich mit der evangeliſchen Schule 
zu Bratwin in der Graudenzer Niederung 
beſchäftigt. Die Behandlung, welche die „Diſſidenten“, wie 
die Untertanen evangeliſcher Konfeſſion damals genannt 
wurden, erfuhren, ihre Bedrückung auf politiſchem und 
religiöſem Gebiet führte dazu, daß ſie ſich um Privilegien, 
um gewiſſe Rechte, bemühten. Einſtmals hatten ihnen die 
Neichsgeſetze volle Gleichberechtigung zugebilligt; aber die 
Unduldſamkeit, die langſam ſich im Lande breit gemacht 
hatte, entzog ihnen diefe Gleichberechtigung. Erſchwe⸗ 
rung und Behinderung des Gottesdienſtes 
und des Haltens von Prieſtern, des Baues von SHu- 
len uſw., zwang die Proteſtanten immer wieder, um Be- 
ſtätigung und Anerkennung der verbriefſten Rechte einzu⸗ 
kommen. } 


Auch die Mennoniten der Graudenzer Niederung mup- 
ten dies tun. Das eben erwähnte königliche Dokument be⸗ 
ſtätigt der Gemeinde Bratwin das Recht zur 
Errichtung einer Schule für die 
Kinder. Das Dokument ift 32X40 Zentimeter groß, weiſt 
gelbliches holzfreies Papier auf, iſt in der Mitte einmal 
quer gefaltet, dann dreimal längs zuſammengelegt und 
wiederum quer gefaltet, fo daß ein Format von 11X10 
Zentimetern entſteht. Auf der einen Seite trägt dieſes fo 
zuſammengelegte Schriftſtück die Aufſchrift „Ingroshatum in 
Actis Advocoaliby (— unleſerlich): February 1725 Graudenti.“ 
Es folgt in der Ecke eine unleſerliche Unterſchrift. 

Das Dokument ſelbſt ſetzt ſich aus vier Teilen zu⸗ 
ſammen und iſt in lateiniſcher und polniſcher Sprache ge⸗ 
halten. Zunächſt werden die Titel des Königs aufgeführt, 
worauf nach den üblichen Einführungsformeln das Privileg 
aus dem Jahre 1696 in polniſcher Sprache zitiert wird. 
Es lautet in deutſcher Überſetzung: 

„In Anwendung des Geſetzes und auf Grund der 
Vorrechte, die den Beſitzern des Dorfes Bratwin in 
meiner Schwetzer Staroſtei gegeben wurden, die in 
ihrer Religion in allem frei und unbehindert bleiben 
ſollen, bewillige ich beſagten Beſitzern nach Brauch 
anderer Holländer-Dörfer eine Schule für den Unter⸗ 
richt ihrer Kinder zu erbauen und den Schulmeiſter 
(— unleſerlich) auf dem gleichen Platz, auf dem fie 
iih vorher befand und zu welcher Schule auch Acker⸗ 
land von altersher gehörte und weiterhin gehören 
zoll, ohne jegliche Behinderung und Schwierigkeiten. 
Gegeben zu Lemberg, den 7. März 1696. Jablonow⸗ 

si, Wojewode von Wolhynien, Schwetz, Bialocer- 

kiewſk und Staroſt, mit Siegel und eisenhändiger 
Unterſchrift unterzeichnet und beitätigt,” 

Der dritte Teil des Dokuments enthält die Entgegen— 
nahme der Zuſicherung der Treue durch die Einwohner von 
Bratwin gegenüber dem Staroſten für den König von 


evangeliſchen 


die ebangeliſche Schule zu Bratwin. 


Polen und der vierte Teil ſchließlich die Erneuerung der 
Privilegien für die weitere Zukunft. — Ausgeſtellt wurde 
das Dokument in Thorn im Monat Januar 1725. Während 
auf der rechten Seite ſich der Ausfertigungsvermerk be⸗ 
findet, und in der Mitte der Siegel (Durchmeſſer acht 
Zentimeter), ſieht man auf der linken Seite die Unter- 
ſchrift des Königs: Augustus Rex. 

Die Unterſchrift ijt groß und mit breiter Feder ge 
führt. Sie nimmt einen Platz von zehn Zentimetern ein, 
das A ift fajt drei Zentimeter hoch, die folgenden Buchſtaben 
werden nicht ganz ſo groß ausgeführt. Die Buchſtaben Lie: 
gen ſchräg nach rechts; merkwürdig wirkt, daß ſie oben und 
beim g auch unten ſehr ſpitz auslaufen. 

Faſt 240 Jahre ſind vergangen, daß der Wojewode 
Fürſt Jablonowſki zu Lemberg jeens Privileg ausſtellte, 
210 Jahre, ſeit Auguſt der Starke das Privileg der Er⸗ 
richtung einer evangeliſchen Schule erneuerte. 

Heut hat Bratwin keine deutſche Schule. M. H. 


EEE EEE AEA 
Briefkaſten der Redaktion. 


H. M. in W. Bücher unterliegen keinem Zoll, Sie können ſie 
alſo aus Deutſchland beziehen, wenn ihre Verbreitung in Polen 
nicht verboten iſt. i 


„Auslofung.“ Von den vier Nummern ift bisher noch keine ge⸗ 
zogen. Solange die Nummern nicht ausgeloſt werden, bekommen 
Sie die Beträge überhaupt nicht ausgezahlt. Aber wenn es ſich nicht 
um Eintragung im Reichsſchuldbuch ſondern um Stücke handelt, 
fönnen ge fie ja verkaufen, wobei Ihnen jede Bank behilflich 
ſein wird. 


Verſicherung A. O. Daß Sie einen Wechſel zu bezahlen haben, 
iſt an ſich noch kein durchſchlagender Grund, den Sie für Ihre 
Zwecke geltend machen können. Sie müſſen ſich von einer Seite, 
der man auch drüben vertrauen kann — es braucht keine Amts- 
ſtelle zu ſein — beſcheinigen laſſen, daß Ihre wirtſchaftliche Exiſtenz 
bedroht iſt, und daß die kleine Summe, die Sie zu bekommen 
haben, Ihr letzter Hoffnungsanker iſt, an den Ste ſich klammern, 
um ſich über Waſſer zu halten. Wir können natürlich nicht dafür 
einſtehen, daß Ihrem Geſuch ſtattgegeben wird, denn die Deviſen⸗ 
überwachung hat ſich in neueſter Zeit noch verſchärft. 


X. P. 100. 1. Die Beſtimmung des Entſchuldungsgeſetzes, daß 
bei Barabzahlung einer Schuld 150 Prozent der bezahlten Summe 
getilgt werden, kommt für Sie nicht in Frage. Dieſe Beſtimmung 
greift nur Platz bei Verteilung der Rückzahlung einer Schuld au 
28 Halbjahresraten. Das Entſchuldungsgeſetz findet auf Schulden 
bei Inſtituten des langfriſtigen Kredits, wie es die Landſchaftsſchuld 
iſt, überhaupt keine Anwendung. Setzen Sie ſich, wenn Sie die Land⸗ 
ſchaftsſchuld bezahlen wollen, mit der Landſchaft in Verbindung, 
vielleicht kommt ſie Ihnen, ſoweit es deren Statut geſtattet, bei der 
Regelung der Sache irgendwie entgegen, denn heute iſt bares Gel 
ein ſehr begehrter Artikel. 2. Sie brauchen für das Reſtkaufgeld 
ſeit dem 1. 4. 33 nur 6 Prozent zu zahlen und können die zuviel 
gezahlten Beträge auf die nächſten Zinsraten verrechnen. Soweit 
es ſich heute überſehen läßt, werden Sie in 8 Jahren die Schuld 
nur in der alten Weiſe abtragen können. Das Entſchuldungsgeſetz 
iſt dann nicht mehr anwendbar, denn ſeine Geltungsdauer beſchränk 
ſich auf drei Jahre, gerechnet vom Tage feiner Inkraftſetzung, d. P- 
vom 28. Oktober 1934 ab. 


Rentenempfänger.“ Sie erhalten die Rente auch drüben in 
Deutſchland; Sie brauchen ſich nur bei der Stelle, von der Sie hier 
die Rente erhielten, abzumelden und drüben bei der für Ihren 
neuen Wohnſitz zuſtändigen Verſicherungsanſtalt unter Vorweiſung 
der von hier mitgebrachten Ausweispapiere anzumelden. Auf 
Grund derſelben läßt ſich die deutſche Verſicherungsanſtalt von dem 
polniſchen Verſicherungsträger die Renten überweiſen und zahlt ſie 
Ihnen drüben aus. Eine Bewilligung dazu von irgend welcher Seite 
brauchen Sie nicht. : 


Beſſ. Fräulein, cval., 
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Buchführung Seding. ſegter Stellung ng g. Dane, pak ul. Embiiita 21. 2. Rofafolia (ca. 1. att 
Wincenty Lewandowski, | beherrſcht die polniide fähigen Käufern Neue Shw 5 m 3. Dir, Johannſen Mitte Auguſt) 
Wäbrzezno. Sprache in Wort und Aufträge erminicht, e ker Bulle 4. Odenwälder Blaue (Mitte Auguſt) 
€ abzugeben aud in kleineren Mengen 


Junger Müller Schrift. verheir, ev, „AGRARIA““ ſſteht zum Verkauf. a583 


ſucht von ſofort oder 
Mntetligent und guter] Däler Stellung Aus- Swan Tach, Parowa 1) bed Tbeſmieſta. Blechmünn, Dom. RADIN, new. Grudziadz, 
Redmer, für bie Aus⸗ sei 3 f Telefon 2. 
gal er Seel lepkl, p. Manfeczki, p. e Wir offerieren aus Reſtbeſtänden: 


Danzig. per ſofort ge⸗ Srem. Angeb. erbittet An zahlung 17000. vert 3 
ſucht. Off, unt E. 3615| Wilhelm Guftan-Lelino Y . 14 ý 
2 e . 3ta. erb. ul, Dabrieia Naruto- | nn Barawa . W allach „Vöhm's Ackerſegen“ 
Q s — — 3 ” en und III. Abſaat, hochertragreich und an- 
; Lehrling ate von tortor) Berlin. aeſabrer lehr ft 1 
e 16. 8 Grobes Haus ver. Gänger, vollſtänd feh- ; Dlortowi ee 
3 * à 2 Henmtenitelle Taufe, 18 ober lerfrei, für jed. Gewicht, |] Güterverw. Martowice, p. Matwy n / Not. 
Leiſchermſtr. Lochowo w. D 1 che gün 19636 geben ſehr billig ab. 
olen, Off u. J. 3 , a an 


Eu. Hauslehterin Prärie na age a. d. „Dt. Rundihau“. | vel 3306 Tel 3361 5 
Safelgeillitr J 
Zementröhren 
zum 


Saatkartoffeln ER 


ohne die zwei 
keine Wäsche! 


für 2 Kinder. 3. und 6.| Empfehlung. ſehr ener- Zinshaus 9 Woh⸗ ul. Gdanſta 140.3487 
Schuli., Fremdſprach., giſch, gewöhnt an bill. uud, nungen, ee} 
sn 22 DM. u. eg ee lof. sünitig v. Hausbeſ. für 12 Pers. 77 teilig 
mit Gebaltsanſpr. und gute Zeugn., Abſolven en. 8865 N tern! i Y ja 
Bild erbeten u. 3. 3574|der Landwirtſchafts⸗ Dwereowma 43, Papierg. 7 7 en 1 
an die Geſchſt. d. Ztg. ſchule. Frdl. Angeb. erb 2 Hausgrundſtücke Pferd e wert nerfauft Jar 
6 Roboll, 3429| fomi. mit Garten, gut Pierackiego 1, 


2 Fri BR nis Ent dn tee dee warceee; — ; 
2 Jamen . Prelet. poczt. Grodki, verzinsB., weg. Todes- wenn möglich aus dem Wohnung 2. 
m. poln. Sprachtenntn., . Pow. Dzialdowo. fall billig zu verkaufen. Kutſchſtall zu kaufen 90x 100 cm t 
In. Sp: „= Offerten unt. M. 1988| elucht. Off. u. Mr. 1477 Snatlartofieln |}; 
ene aa ie A en und oh Geicit. d. Sta 5 2 ec d. Ztg Krautſchneider — . eig en e S a fe, W hn ung en P l f fun nen 
Meld nur m. Ausweise Brennrecht, der auch Einfamilienhaus eleg. Wagenpferde RNeinigungsmaſchine ni a d Sonnige Suche ſofort 


pap. Dienst. u. Mittw. i ie di “u 
P. Frankego 7, W. 3. 1448 en Tone ple in Kleinſtadt Bomme- dunkelbraun, emallllerter Keſſel Kohlenhandlung Breuben‘, aut ieh 5-6⸗Zimm.⸗Wohn. 


} i ich⸗ 5 u. 8 J., od. 60 Ltr. 
ewandte Hausdame, nimmt, der Ddeutichen|rellens, 8 Zimm. reih- „ verk. Gut. N \ am Markt gelegen, von Achtung 
veri. Köchinnen, und poln. Sprache in e hirt fr. u. K. 3539 a. d. Dezimalwaage Tel. E HAW Tel. Je A 5 
erſt benmä Wort u. Schrift mächt. ſchaftsgebäude, Garten ä 200 kg, zu verkaufen 3793 C. 3793 
e Stubenmädchen Au. Gemüſeland. Waſſer⸗ Geſchäftsſtelle d. Ztg. Offerten unter J. 1163 — — 
eſucht. * — yon ist od. er leitung, elektr. Licht!“ Ria | oaeiio 197. 1458 Torunska I. 3289 a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. von Se 
eruisbilie Bydgoiscs | Pomerne iano oni eia: zu verkaufen oder zu Bruteier cue betriebsiertige,| keke Bernadyriska. Drei Immer mit Bad. 300-600 Morgen 
. ht. d. Ztg. vermiet. Geeignet für|v. ameritan. Leghorn, leichtere 3601 ertra öd. Prei Zimmer mit Bad, 

. a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. l s ſchorf 3. Cta. ein Laden mi gut. Mittelboden 
no Mb s42 Ghanfjent juht Siella. lane Tann in Deutich-|hühn. ab Haus 15 r. Lokomobile AA ni 1 Bimmär per do eren lil. . 
pi fä j (i ) m. 200 21 Rauti Off. lung kann in Deutſch⸗ hühn. ab Haus 15 gr, vermieten. Anfragen] Vermittler verbeten, 

erlauſer lin u. 3 1461 22 G. dag. land erfolgen. Angeb. Pekingenten à 25 gr Garbary 24, Büro, 321 Angeh. unter Nr. 231 
. Manuf. u. D Konfet- u. . 1401 a. d: ©. dag. unter J. 3241 an die gibt ab. 3624 Gilber- Tannen Zenn. 200 3. u ti TATO: San die Geſchäftsſtelle 
tion fof qei. Angeb. mit W N t Geihättsit. dieſer Ztg. Möller. Zolgdowo, z des Kujawiſchen Boten 
Bild u. P. 2582 an Ann. ngen- on eur E m ditü E | Matiymilianowo Blau: Fichten Beamtin ſucht von ſof. Inowrociaw, erbeten. 
Sve. Wallis, Toruń, |qelernt. Wagenbaner i Grundſtück dow. Bodaokcı. Weiß⸗Fichten ee] Etodmann, Dihewto, 2⸗Zimm.⸗Wohng - 
re rg 5 i -Iz 1 „ ” ae RE 8 30 
8 sum 1. Mai jeingearb., fut von fof. ou vert 79 Pianos Keri gewöhnliche dichten! ba wo, Som mit Rüde (Benz bin n evgl. 
Wirtin eg a -| Offert. Warſchau. Po- empfiehlt billig ab Fabrik ; Balſam⸗Tannen d. d. Geſchſt. d. 319. erb. $ 
She + in mit outen Gut four ana Autoe "schen g. B. SOMMERFELD 2e age en, SO ar dee Pachtung 
A zs ſucht Stellung. Offert.|sub 1 36 5 i b —80 cm hoch, mit zur Anlage von -SUr von 3—500 Mr 
t 5 . „Sub. Grundstück. 3605| ul. Sniadeckich Nr. 2. = 1—2 leere Zimm. | 20) 9. guten 
rar Nedzeg. Fordon: |u, R. 1402 a. d. O. d. 3 |e epr lese Posnan 56, ito 21, |feitem Wurgelbaliem, a. |remijen, 50 ke . St. mit Rohgelegend. vom | Mittelboden mit etw. 


Kühimaschine gebbar. Empfehle mögl. Ro “ [Wirt zu vermiet. Sw. | Wielen, gute Lage. 
5000 Kal. I Selbstabholung. 842 2 oſgfelia Tróiey 14, W. 6 (Ber. u. W. TASI a B. Geschl. 
Std. - Leistung mit || Sahntranspork z. teuer Frühfarfoffel, anere neritrabe). 2 


Rohrleitung u. Kühl- Wiechmann. annt von der Izba 
körpern Dom. Radin, p. Grudz. | Rolnicza Poznan, dat Leer, Zimmer von Ge- Güter 


Suche ein gebildetes June Mann, ev. 26 J. ten 
un alt, ſucht Stellu ar. 
Junges Madden Gut D 1. ch decke 5 — 3 
c achdecker ! 
3.4 
ee hehe be und Maſchiniſt. in Danzig! 


ulica 27 Grudnia 15. 


— nn 


Teppiche 


3 8 Läufer, Kokos -Er- t 
freier Station. Off. u. Vertraut mit Papp- u. Geſchäftsgrundſtück zeuenlsse, Wachstuch, || Automatische noch abzugeben zur ſchwiſterpaar 810 Landwirtſchaften i 
F. 3029 a. d. Zeita. erb. Schieferdach⸗Arbeiten, mit 2 Läden en: Linoleum, billigst. Schrankkühlanlage & ier Hinrichſen, Pauliny, it perae gr. Auswahl eu 

Evangeliſches ſowie Dacher bei Neus Jener, Preis 4 Heber. M. Schmolke, Schrenk 1 cbm Inh. 200 Zentner poczta Rotomierz,pow.| — — — — — |ten. „AGRARJA“, 

; baut. u. Reparaturen. naab1.15000 &. = |Bydgoszcz, Jezuicka22. Milchpasteur Bydgoſzez. Gr. Laden u. Wohnun Bydaoſzcz, Parkowa 1 

: Slubenmädchen Free Arbeit D. B. ano. l. . gE |2200 Tel. 1301. 500 Ltr. Std. -Leistg.. „„ am „Hotel DOA OR” 
ür Gutsh. 3. 1. 5. gel. Maſchinen,  SDreihlas, | C 2 —_ | Fand und Ser es, Ber, aber in Dwercowe 57 
G 8 s Motor, elektr. Lichtan⸗ betriebsfäh. Zustand 3166 w . 

verlangt Dh eeren lage aus, u. übernehme Brivatgrundftür old und Gilber geg. Kasse hill. z. verk. r 50 Ng. Beizenboden 


R ð m. vollſtänd. verpachte. Geb. mafi., 
aden Einrichtung mit od. ohne Invent. 
u. Wohnung, in dem 57 . 1000 

ahxe ei anufaktur -bis 21. Antwort» 
Kamp pro 1000 10.12. . Woll⸗ marke. Lewandowski, 


hl Bleil bohrt, für Jaloufi eee a m 
Barzahlung zu Fleiſcherwagen, Gum⸗ gebohrt, für Jalouſie, Oberföriter, rfolg betrieb. wurde, 
jahr evtl. auch früher ruf. uber Geſchaft mireifen, Ia Geihäfts-|im Gewicht von ca. be 


r Nadlesnietwo Zielony: ift v. ſogleichzu verpacht. 
iet nung. Groß. wagen, Gasbadeofen 30 Ztr. zu kaufen gef. N & ditüd 
Stele Orte Areugbahn und billig 3. verkaufen. Ad. Daielbft ſteht ein 4teil, Edel 7 Comfrey 29 ela Chobzien 4 S — ` Tun ng 
1 rg. un rg. 


' rt 
i 2 Stecklinge à 0,10 z}. 
als gnuslehrerin Sers Chaunee. -3012| Rolwiga 25, Bielawti. |Mianfihter und ein f | 

s midt, Für Bienenbalter: Noten Eckendorſer 357 e 
zu Kindern v. 7—11 a ker Motorboote b ER 


auch Sattlerarbeit, Im m. Bäckerei u,Rolortial- ie» Poister,Danzig, 

ga ER tätig. ian: warenhanbl. oeod I . Sllbergeld Heil.-Beist-Basse AA . Schlieper 
andwerkszeug. Gute] geeig. als Ma . p 4 el. 3519 aumaterialien 

eugniſſe. Off unt. D. ee etwas e Tel. 3306 Tel. 3361 


Lan die Oft. d. Zt. Gartenland u, grobem D . Gdań . 
Sue rE ead. | Obitoarien allersbalb. Achten! Nenbeiti] Arenzweiltopf, | "O 11 


itterg. Podobowice, 
Dom. Znin. 20 7 
Suche zum 1. Juni 1935 
vangeliſche, erfahrene 


2: Zimmerwohnung 
mit Küche und Neben⸗ 


© m Zuſchrift. unt. N. 3522 Damaſlawek ul. Kwiatowa 29/31. %, 
Wirtin. G. d.Geſchlt. d.Zeitg.erb.| pow. Wagrowiec. een Suche zu kaufen ftarte| mit 9 cm lang. Kätzchen ſamen 1 Aat Gu ſti - 
s 6 jowie H 8 n Eine 
seen, Bürofraft a Sen Mlllldeſchen e dere ern tree Gelegenheit! 
an Frau Elifabeth 7 hita 125. Tel. 1813. Stecklinge à 0,20 zł, p. Boguizewo, Pom. Ay l 
Lehmann. Karbowo frei Toruńita 15. Se EI) 3m Länge aufwärts 23 0,80 ., Auch jn Pelplin, in beiter 
ei Brodnica. _ un Motore Gannott, ale Balmenweide im Zutterrüb t |Heinrib, Lochowice Lage am Martte ge- 
um 1. Mai für einen Ich beherrie die Buchhaltung aner pon. 208. 320V, fer- Ter ite 125. Tel 1813, Serge sl dem eninnt E Soden RG: 
leinen beſſeren Sauer ch 258. . — n — enengarten gelbe Malbrucker Sorte, Manufakturw.-Geſchäft 


Syſteme einſchließlich Durchſchreibebuch⸗ 
ee na 2 Stenogrch hte lebend; kaufen. Narnſzewicza 3. La 23 u. 26 mmm wolhyn. F. M. Reibe, ertragreich. ke 1.60 Zi 


in Bromberg ein A beuti Erlenbretter, 26, 30 bsfrei ſof. in Pacht genom⸗ 
rom! 28, 30, e t 

citeres, häusliches, ev. lun die Maschine e anoa 11 7 Badewanne |36. 42 mm breite, ge- Rowawies, pa rowa 575 . men, werben. „ Länge 

gen. Führe und erledige ſelbſtändig Kor⸗][ Emaille, gut erhalten, Echenſveichen ogilno. Bedzitowo⸗Barcin. Breite ed. 8 Met Me: 

das reſpondenz jeglicher Art, bin vertraut ſucht. Off. u. G. 145 > a 5 er, Der 


1 8 . A St = z 2 
mit Mahn. und Aagemelen, Lehte|a.d.Geihättst.3. 3ta: aeneae soaa. a OMITA IOTEN 6 inii moonet, Zimmer e andere Planen 
Lana ine Pole, 32 Jahre alt, verheiratet, kinder wach Schrelbmalcln. Bienenwachs „Richter s Jubel” parge pflanzen 

ihen tann. Bewerb los. Gehalt zeicgemäß, Eintritt ofort) von“ 310 zt aufwärts. II. Abſaat, gibt ab] zweijährig Schneekopf 
mit Zeugnisabſchrift. oder ſpäter Erbitte Offerten unt. O 1479 Suche Verkaufsver⸗ La uff jede Menne ſolange der Vorrat p. 10% Stück 4.50 zi vert, 
Loh ugn 5 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. treter. Trembictt, B. Kiedrowski reicht p. Str. 2 2. wieder von Conrad'ſche 


ein. 


3. verm. Off. u. H. 1460| Warenlager braucht 
~ jnicht übernommen 


Möbl. Zimmer iſt ee t ha 


iep. Cing., Ball., Bade- erbitte an Fraukaufm. 


Naniprüchen u. Bild i 
nter M. 3516 an die Toruń, Krafinitiege 36/40.|vorm, Carl, Wenzel, Eduard Gerth, Gogolin Gärtnerei. Fraca, zimmer a, jol, Herrn zu Julie Robler lin 
Geidaftsitene d. gtg. B38 Drogenbdlg. Dluga35| Telefon Gogolinet 1. Ip. Smetowo. 3450 verm. Wileńska 8m. 3 Pia Bron. Pieras. r. 7. 
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Heininger, mag. pharm. Genda Redzanowski 


geben bekannt 


| i arow, 
| und Frau ” 4 Verlobte Diatoniffe Bertha Kar Kurtz -Betten | empfehlen 
won Beis sor sind die besten # ſachſten bis au 
HOFFBAUER-STIFTUNG (56i e 
"ls Oſtern 1935 Toruń POTSDAM- AUERSTIFTUNG (.* 5 Beiitadeen u. 9 Außerdem werd 


Handelskurſe 


Delene Redmann | 
Kurt Kleinschmidt r e 


Maſchinenſchreiben, 

Verlobte nicht Eintritt Idolo 

G. Vorreau, 
Bücherreviſor, 


Bromberg, Ostern 1935 


Marſzalka Focha 10. 


Als Verlobte grüßen: Hraphologin 
Alice Poſſin e 


ehielal sugelaat: Eher 
t a Pr 
Hugo Oelſchlaeger gatten. in welch. Haus 

deri. wohnt, Lotterie» 


Oleſzno Freirode nummer unentgeltlich. 
Oſtern 1935. so Dworcoma 3, 1. Et. ac: 


Chem. Konſ.:-Richter 


Uk. d. Behrens 


Bromenada 5 

Tel. 18-01 3161 

m 8 
ra chen 


ale Salti 


amtlicher und 
privater Natur. 


Familienforschung 


in Polen, Danzig und Ostdeutschland 
(Aufstellung von Ahnentafeln, 
Nachweis der arischen Abstammung usw.) 
übern mimt 
Sippenforscher Otto F. J. Leuthold 
(früher Posen) 


Danzig-Zoppot, Wilhelmstraße 12: Erfolgt. Unterricht I 
Bei Antragen Porto beilegen! 2576 in Englisch u. Franzsſiſch 
erteilen T. u. A. gurba 
a 24, Its. 
rab. 11), Franz öſſich⸗ 
engliſche Ueberſetzung. 
PrivatklinikDr.Kröl Langlähr. Aufentb. in 


Bydgoszcz. Plac Wolności 11 :: Telefon 1910 England u. Frankreich. 


a) Innere und Nerven-Ahtellung 4981 
b) „ N . und Geburts- 
Iche Abtellun b 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple (D- He amme 


ferme Höhensonne — Sollux usw.) 


Medizinische Bäder etc. 3163 erteilt Rat mit gutem 


an . zu ⸗ 
€ 
Pane. Dworcowa 68. 


Das Geheimnis 
jeder Dame 


tft einichlantmachendes | = 


Korſeit, 
Novitas Moderne Leinbibliothek Korſel ett 
Moderne Prapdentmäler und Sältenhalter 


ee ern 
auch in 
aus Granit, an hun, Kunſt⸗ 0 N 
ſteinen, in fachmänniſcher Ausführung, Umftands u. Befund- 
nad eigenen, Künſtler⸗ u. gegebenen Ent⸗ heitsleibgürteln. 
würfen, aus erſtklaſſiger garant. Ware, Naturfehler werden 
Sämtl. Arbeiten in Marmor und Kunſt⸗ durch kos metiſche Kor ⸗ 
ſtein. Ausführung von Fetieldun "Fuhe tts b 
böden, Stufen u. Wandbekleidung, jowie 
Lieferung v. Marmor» u. 1 
empfiehlt zu i preien. í 2% 
»dg0 eitana 
Firma g. ob, ee Ts 8 u. 102 
Marmor⸗ und Granit, Industrie Sägen, 
Schleif⸗ und Polierwerk mit elektriſchem 
Kraftbetrieb. — Schmiedeeiſengitter. 


verkauft größere und kleinere Mengen 
Gaskoks in versehiedenen Sorten 
destillierten Teer — Karbolineum 10 
Schwefel-Amonlak mit einem Gehalt] W 

von 30291, Azot el ope 
Meldungen: Gazo wnia Miels kate g 

ul, aeiellohexa . Zimmer 1 I liche Redtsipred, ul. ul. 

Telefon: 3630 — 3631 — 2285. 3660 W o 7 


Habe meine Praxis von W yf ota 
nach Matto, Rynek 6 verlegt. 
Dentiſtin Marja Majewſka, 


1453 ehemalige erſte Aſſiſtentin 
des Herrn Dr. Gizycki, Bydgoszcz. 


Bereidigter — —— 
M. Podhorecki 


. e Biniote 
Ein 1. M wenig F. 25 und oldarbeiter. 


Nohöl- Motor, 25 PS. sueisat 


Fabritat Danziger Werft Radio Anlagen Lable-Arlaen Biigit 


en Sitzes, den 24, Sat GYA ADONAN 


wird am nächſten ttwoch. April, 
Shumociner Spar⸗ und Yarlehnstaflel“ Jerk e 


ie as durch den Giesctsssunteber 6 bier ver: 


Beobachtungen- Ermittlungen 


erfolgreiohe Beschaffung von Prozeßmaterial,] Salon Kroenke, 
SPEZIAL-AUSKÜNFT Dworcowa 3, 
2 Vorieben, Rut, peront 210 e 
inkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen z 
Gebühren durch das jangiährig bekannte Pianino 
Bedingung guter Ton 
zu leihen geſucht. g 


ns Welt-Detektiv“ 


Auskunftel Preiß, Boriln W. 61. Tauentzlensiraße ö. 


Krauſe, Zdunn 9, W 
Rino P Das große, lustige Feiertags- 
Rristal 


programm für jung u, alt von 
3, 5, 7. 9 Uhr. 


7 bis 80 Jahren] Ein Großlust- 
spiel Wiener Produktion in 
deutscher Sprache, der 


i Die Verlobung ihrer Tochter A nat 
| Gerda mit Herrn Lothar r a 


nimmt bei mäßiger Benfion armen auf. 


Adolf Redzanowski Lothar Heininger Sorgfältige Grat u — Beauſſichtigung 


Oberlyzeum (Hochschule) 


(in ae 1 , aA 


Bydgoſze 2 Kuntze & Kittler Nachf., Toruń, Zeglarska 
D ERE e Einkauf von Rohleder, Roßhaar u. Bienenwachs, ab euma-,Öalleniteins, 
RR TE RE ET TE ENTE 


Bydgoſzez A, Nakielſta 47 die schmecken gut und 


8 


Schularbeiten. 1390 


Grundschule 


Reinigungsanstalt 
am billigsten bei 


ijdun a en ech Kurtz Nacht, 


Anerk.Haushaltungsschule enger 


Kurse für Abiturientinnen 


Schwarzieder „.Rchleder für | 22 


eschirreparatur, Gera 


Treibriemen, Pumpenmansehetten am billigsten Sämtl, a täten: 


in der altbekannten Lederhandlung F. e u 


agens, Nierentee å 
3.50 zt. — Veterinäxe 


Installationsgeschäft 
Tel.1297 Gdańska 59 
Niedrige Freise 


Büihe-Rühlurle 


an eigen, Wälche ert. 
Wäſche⸗Atel. Hasse, 
Mariz. Foha 26. 539 
. Q AIRI RONE =- 


Telefon. 39—70 Bydgoszcz Piotra Skargi 5 


kauff laufend jede Menge 
polnischer Wolle 


und zahlt die höchsten Preise sofort bei Abnahme. 


Hackmaschine 


Winkelmesser und Gänsefüße in bester Qualität. 


Ersatzteile 


für Gras- und Getreidemäher, in- und ausländischer liefert Hasenbr. m. Rotk. Hühnerfrikassee 
Fabrikate, empfiehlt zu günstigen Preisen u. Bedingungen Baumaterlallen-|| Lammrücken garn. Schink. in Burgund. 
und Mokkacr&öme Kalbsbrat. m. Gem. 
J. Szymczak Kohlenhandiung Windbeutel 
Landmaschinen, 3664 Tol, Teal, | 
Bydgoszcz, Dworcowa 28. 3793 E. HAW 3193 


IN A 


Ba 


Telefon 61 


2 Wo esse 


Schenkt GREY’s Torten, Konfekt, Ostereier 


peitſchen ann Nane ang aller Art. 


gewöhnlichen Stöcke u. Netvelſchen angefertigt. 


Fern. ane ideen e ee ee 
Fordern Sie Preisliſte. 


Gleichzeitig wünſchen wir unſern werten 
Kunden ein recht irobes Oſterfeſt. 


9. Fiſcher i Syn, Peitihenfabrit e 


Bydgoficz, ul. Zdunv 1 


Vaginal » Kugeln für Sportartikel-Fabrik Bydgoszcz 
Kühe bei Unfruchtbar⸗ Hetmanfiska 30 Tel. 1700 
—— —— — —ä—üPäd — — — 


Fichtenpflanzen edge 
verkauft zu Kammerpreiſen. 


Forſtverwaltung Bialochowo, 
Kreis Grudzigdz. 


Handel nein Owczei WEOL 


4 
Erlenkloben 


(trocken) 
für Fleischer 


ul. Toruńska 1 
Ecke Bernardyäska. 


0 Sti 
Stück rohe telle er. (Lang⸗ 
F jährige Erfa zung). Sonntag, 


T Dster-Rarten 


A. Dittmann, J. z o. p. 
| Sn 


— ———— E — 
mit den Königen des Humors Henry Bender Zwei Stunden des köst- Beiprogramm: 


eee ee e 
Hans Thi ; ülle n 
Die mne Dat u. Patadon 2 e, e ee e 


Drillmaſchinen 
Syſtem Sack leicht, 
1 — 7 1 u. haltbar. 1'. 
m, Reihen 460 zi, 
1 x 15 1 498 21. 
2 Reihen 595 1. 
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Einladung. 
Die für Sonntag, den 12. Mai 1935 einberufene 


ordentl. Mitgliederverſammlung 


des Wirtſchaftsverbandes ſtädt. Berufe wird 
verlegt und findet 


am Sonntag, d. 19. Mal 1935, vorm. 1030 uhr 
im Civilkaſino, Bydgoszcz. ul. Gdanſta 20, 
ſtatt, wozu wir hiermit höflichſt einladen 
Tagesordnung: 
Eröffnung und Begrüßung 
2 Heſchäft⸗ ericht 
3. Vortrag: „Gegenwartsprobleme Dr u 
wertswirtſchaft von Prof. R 
Leiter des . in Königsberg 
4. Ausſprache und Berichiedenes, 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher 
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Restaurant ‚Elysium‘ 
Gdańska 68 » Telefon 1071 


FESTMENÜ 
I. Osterfeiertag: II. Osterfeiertag: 
Oxtailsuppe Königinsuppe 
Brühe mit Pastete Brühe m. Hausnud, 
Karpf. i. poln. Sauce Hecht geb. 


Kalbsschn. m. Gem. i.Remouladensauc, 


ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 
Bydgoszcz 
Dworcowa 43 
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Mialet Wielki, ul. Meltwina 2 Neubeitt Mewheit! 
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zum erſten Male 


Krach 
im Hinterhaus 


Komödie in 3 Alten 
v. Maximilian Böttcher 


Montag, 22. April 1935 
(2. Oſterfeiertag) 
abends 8 Uhr 


Zum letzten Male 


Bydgoszcz Krach 
Marszałka Focha 6 im Hinterhaus 
Telefon 61 Aa gar 
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8 Winter - Spielzeit, 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 21. April 1935. 


Nr. 93. 


Zwiſchen Verſailles und dem Kreml. 


Die „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korreſpondenz“ zu Litwinows Rede. 


Zu der Rede, die der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar 
Litwinow vor dem Völkerbundrat hielt, ſchreibt die 
„Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz“ unter an⸗ 
derem: 

„Die Aufdringlichkeit des ſowjetruſſiſchen Auftretens in 
Genf hat mit der heutigen Erklärung Litwinows den Gipfel 
erreicht. Man hat faſt den Eindruck, daß der Sowjetkommiſſar 
icin Publikum verwechſelt und in Genf die Rede gehalten 
hat, die er für den kürzlich veranſtalteten Sowjetkongreß 
wahrſcheinlich vorbereitet hatte. Was allenfalls für die in 
der Sowjetunion vereinigten Völkerſchaften geeignet ge⸗ 
weſen wäre, wurde von ihm einem Gremium von Nationen 
vorgeſetzt, das ſich gern als die oberſte Inſtanz der zivili⸗ 
ſierten Welt betrachtet. Das iſt charakteriſtiſch für die Un⸗ 
geniertheit, mit der die Sowjetunion mit dieſer Inſtanz der 
„kapitaliſtiſchen Welt“ umſpringen zu können glaubt. Es iſt 
aber auch typiſch für den Völkerbund, daß dort eine ſolche 
Rede gehalten werden konnte. Litwinows kommuniſtiſche 
Agitationsrede gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
ſteht in einer Reihe mit den ſonſtigen von Moskau aus ge- 
förderten Umtrieben in der Welt, die eine ſyſtematiſche Be⸗ 
drohung der anderen Staaten darſtellen. In Spanien, 
Südamerika, Indien, China, Japan und vielen anderen Län⸗ 
dern verrichten die Emiſſäre desjenigen Syſtems ihre unter- 
irdiſche Arbeit, das ſich neuerdings in der Rolle eines Frie- 
densgaranten gefällt. In der ganzen Welt muß ein Heer 
von Geheimpoliziſten unterhalten werden, um die Moskauer 
Friedensſtörer zu bekämpfen; ſelbſt in Ländern, wie der 
mit Rußland eng befreundeten Türkei hält man es für not⸗ 
wendig, jeden Moskauer Agenten unſchädlich zu machen. 
Unser dieſen Umſtänden, die Litwinow wohl ſelbſt am beiten 
kennt, gehört eine erſtaunliche Kühnheit dazu, die Politik 
anderer Länder kritiſieren zu wollen. Litwinow ironiſiert 
ungewollt ſich und ſeine Geſinnungsgenoſſen, wenn er den 
Vergleich gebraucht, daß ein Individuunm, das in einer Stadt 
die Abſicht kundgetan habe, die Häuſer der Bürger zu zer⸗ 
Hören, illegal Waffen beſorgt habe und dann beruhigende 
Zuſicherungen gebe, zweifellos damit keinen Eindruck machen 
würde. Das iſt genau die Auffaſſung, die auch nach dem 
Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund in weiteſten 
Kreiſen gegenüber dieſem gewaltigen Komplex mit ſeinen 
unkontrollierbaren Ideen und Abſichten und ſeiner ſtarken 
Bewaffnung beſteht. Die unwiderſprochen gebliebene Rede 
Litwinows war der bezeichnende Auftakt zu der gefaßten 
Entſchließung. Tatſächlich hat ſich der Völkerbund ein Urteil 
in eigener Sache a Mit ernſter Sorge fragt man fih 
in Deutſchland, ob das Genfer Vorgehen von Nutzen für 
weiteres Verhandeln ſein wird.“ 

a * 
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Die Londoner „Times“ ſagen in einem Leitartikel u. a.: 
Es iſt bedauerlich, daß eine Körperſchaft wie der Völker⸗ 
bundrat keine Rückſicht auf die beſonderen Umſtände ge⸗ 
nommen hat, unter denen Deutſchland ſeine Verpflichtungen 
eingegangen iſt. Es würde den Ruf des Völkerbundes als 
unparteiiſcher Körperſchaft erhöht haben, wenn ſich zum 
mindeſten eine Stimme erhoben hätte, um an die Art und 
Weiſe zu erinnern, in der dieſer beſondere Vertrag auf⸗ 
erlegt worden iſt. Deutſchland hat ihn unterzeichnet buch⸗ 
ſtäblich unter Bedrohung mit einer Bajonettſpitze. Das 
Blatt erinnert an die Proteſte des Führers der deutſchen 
Abordnung in Verſailles und daran, daß die Deutſchen 
ſich erſt zur Unterzeichnung entſchloſſen, als Marſchall 
woch Weiſung erhalten hatte, den Einmarſch in Deutſchland 
binnen drei Tagen vorzubereiten. Der Leitaufſatz weiſt 
auch darauf hin, daß es bei allen voraufgegangenen Frie⸗ 
denskongreſſen der modernen Zeit den Vertretern der be⸗ 
ſiegten Länder, wenn ſie ſich natürlich auch in nachteiliger 
Lage befanden, zugeſtanden worden ſei, über jeden Artikel 
der Friedensverträge zu verhandeln. Das Blatt führt 
den Wiener Kongreß, den Pariſer Kongreß (nach dem 
Krimkrieg) und den Berliner Kongreß von 1878 an, erklärt, 
daß 1871 Thiers mit Bismarck um jeden Vertragspunkt 
kämpfen durfte, und kommt dann auf die „ganz anders⸗ 
artige Behandlung“, die den Deutſchen 1919 zuteil geworden 
ſei. Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt zum großen 
Teil eine Empörung gegen Verſailles. Bevor dieſe grund⸗ 
legende Tatſache nicht voll in Rechnung geſtellt wird, wird 
es keinen wahren Frieden in Europa geben. 


” 
„Genf war noch beſſer. “ 
Nach einer Reutermeldung aus Genf hat Sir John 
Simon vor ſeiner Abreiſe nach London geſagt: „Streſa 
war gut, Genf war noch beſſer.“ Zu dieſem be⸗ 
morkenswerten Ausſpruch ſchreibt die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung: 

„Für den Fall, daß Sir John Simon nicht etwa das 
Wetter, die Unterkunft oder die Verpflegung, ſondern die 
Politik gemeint haben ſollte, wird der Leiter der engliſchen 
Außenpolitik vor der Geſchichte den Beweis für ſeine lapi⸗ 
dare Behauptung wohl ſchuldig bleiben. Wir ſehen an dem 
Ausgang dieſer außerordentlichen Genfer Ratstagung 
nichts, was für die Welt gut und für England 
rühmlich wäre. Das Verhalten Englands hat es den 
Franzoſen und Sowfetruſſen möglich gemacht, zu 
dem zu gelangen, was fie einen Triumph nennen. Sir 
John Simon war der Steigbügelhalter für Litwinow, damit 
diejer fein Mütchen an Deutſchland, dem Vernichter des 
deutſchen Kommunismus, kühlen konnte. Die engliſche 
Politik ſchaukelt zur Zeit im Kielwaſſer des mächtigen fran- 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Militärbündniſſes — das nennt Sir John 
Simon „gut, noch beſſer“. Ein fo reſtloſes Entzücken herrſcht 
nicht einmal in der engliſchen Preſſe. Die „Times“ z. B. 
ſcheint ein Gefühl dafür zu haben, daß dieſe Ratstagung 
nichts als eine Bekräftigung von Verſailles geweſen ift und 
bezeichnet es als bedauerlich, daß eine Körperſchaft wie der 
Völkerbundrat keine Rückſicht auf die beſonderen Umſtände 
genommen habe, unter denen Deutſchland ſeine Verpflichtun⸗ 
gen eingegangen iſt, nämlich Rückſicht darauf, daß, wie die 
„Times“ ſeſtſtellt, Deutſchland das Diktat von Verſailles 
„buchſtüblich unter Bedrohung mit der Spitze des Bajonettes“ 


unterzeichnet hat. Die „Times“ haben vollkommen recht, wenn 
fie erklären, diefe Tatſanchen feien uns Deutſchen 
in die Seele gebrannt und es werde keinen wahren 
Frieden in Europa geben, bevor nicht dieſe grundlegende 
Tatſache voll in Rechnung geſtellt werde. Um dieſe grund⸗ 
legende Tatſache aber hat ſich die Ratstagung, mit Sir John 
Simon an der Spitze, nicht im leiſeſten bekümmert. Nach 
Lektüre des Times⸗Artikels wird er begreifen, daß wir für 
ſeine optimiſtiſche Beurteilung des Genfer Ergebniſſes nicht 
das geringſte Verſtändnis aufbringen können.“ — 


den Genfer „Klägern“ ins Stammbuch! 


So iſt es alſo wahr geworden: Der Völkerbundrat hat 
ſich bemüßigt geſehen, über Deutſchland zu Gericht zu ſitzen. 
Deſſen Schritt am 16. März, mit dem es ſich ein Recht 
nehme, das ſelbſt dem kleinſten Zwergſtaat nicht verwehrt 
wird, zu „verurteilen“. Angeſichts dieſer Tatſache des „Ent⸗ 
rüſtungsſturmes“ der Weltpreſſe nach dem 16. März, wobei 
einem gutgläubigen Publikum vorgeredet wurde, daß dieſes 
einſeitige Zerreißen „feierlich“ beſchworener Verträge etwas 
unerhört Neues in der Weltgeſchichte ſei, zu dem nur die 
„böſen Deutſchen“ fähig ſeien, erſcheint es angebracht, auf 
zwei Ereigniſſe hinzuweiſen, die ſich im vorigen Jahrhundert 
abgeſpielt haben, wobei zwei Staaten beteiligt waren, die 
jetzt auch zu den „Klägern“ von Genf gehören, nämlich 
Italien und Rußland. 

Zu dem 1861 gegründeten Königreich Italien fehlten 
noch Venetien und der Kirchenſtaat. Jenes gehörte damals 
zu Sſterreich (bis 1866), über dieſem hielt Kaiſer Napo- 
leon III. ſeine ſchützende Hand. In Rom ſtand eine fran⸗ 
zöſiſche Beſatzung, als aber 1864 Napoleon ſich durch 
Preußens Aufſtieg beunruhigt fühlte, zeigte er ſich bereit, 
Rom von den franzöſiſchen Truppen zu räumen, wenn 
Italien genügende Bürgſchaft für die Sicherheit des Papſtes 
und die Unverſehrtheit des Kirchenſtaates bieten wolle. 
Italien erklärte ſich dazu bereit, und ſo kam am 15. 9. 1864 
zwiſchen Frankreich und Italien ein Vertrag zuſtande. 
Frankreich verpflichtete ſich, binnen zwei Jahren Rom zu 
räumen, Italien aber verſprach, das päpſtliche Gebiet nicht 
nur ſelber nicht anzugreifen, ſondern auch gegen jeden 
Angriff von außen zu ſchützen. 1865 verließen die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Rom, um es aber zwei Jahre ſpäter er⸗ 
neut zu beſetzen, weil der italieniſche Freiheitsheld Gari- 
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ER S caka Rek an, $ 
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And der nackte Fuß der Pilgerin betrat den Pfad, 
Der in Stufen vor dem hohen Grabe endet. 

Doch gewendet ; 

Lag der Stein wie Gräjer nach der Mahd. 


Hohl erſchien die Gruft, doch um das tief verlaſſene Neft 
Hatten ſich wie Schwäne Swei geborgen. 

Komm, o Morgen, 

Daß ich ſehe, was die Welt mir läßt. 


Horch, der Gärtner! mit dem Spaten zeigt er ſich 
dem Weib. 

And der Sonne morgendliches Schweigen 

Sieht es ſteigen N 

Swiſchen Hügeln durch den blaſſen Leib 


An des Herzens Seite weicht die milde Wandung. 
Wie ein Wein 
Quellen Glanz und Kraft als jüße Röfe — 
err, jo töte : 1 
eine Seele, daß ſie wahrlich Dein. 


Lächeln neigt ſich, eine Stimme rauſcht herab wie Tau 
Ueber jedes Schauen und Erfaſſen — 

Schon verlaſſen à 

Schwebt die frühe Sonne hoch im Blau. 


; Ruth Schaumann. 
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baldi einen Handſtreich auf Rom unternommen hatte. Als 
aber 1870 in Paris die Entſcheidung für den Krieg gegen 
Preußen gefallen war, wandte ſich Napoleon III. in einem 
Brief an den König Viktor Emanuel von Italien, worin er 
ihm den Abzug der franzöſiſchen Truppen aus Rom anbot, 
wenn der König auf dem Boden des Septembervertrages 


von 1864 zurückzutreten verſpreche. Dies geſchah am 28. Juli, 
worauf die franzöſiſchen Truppen Rom von neuem täumten. 


Vergebens hatte der päpſtliche Staatsſekretär Antonelli den 


franzöſiſchen Geſandten beſchworen: „Ihr gebt uns dem 
ſicheren Verderben preis, obwohl Ihr ſo gut wißt wie wir, 
daß die Italiener ſich nicht einen Augenblick durch einen 
Vertrag binden laſſen.“ Und er ſollte nur zu recht be⸗ 
halten. dem kaum war die letzte Armee des kaiſerlichen 
Frankreich bei Sedan geſchlagen mit Napoleon III., dem 
Beſchützer des Kirchenſtaates, gefangen genommen worden, 
ſo teilte die Italieniſche Regierung den auswärtigen Mäch⸗ 
ten mit, daß die italieniſchen Truppen Rom beſetzen würden. 
Tatſächlich rückten die Italiener am 11. September in den 
Kirchenſtaat ein und nehmen am 20. September Rom. Der 
Septembervertrag, der kaum awet Monate vorher feierlich 
erneut worden war, hatte dem ſtürmiſchen Verlangen der 
Italieniſchen Nation nach Gewinnung Roms nicht ſtand⸗ 
halten können. i 

Das Jahr 1870 ſollte aber nicht vergehen, ohne noch 
einen zweiten Fall eines einſeitigen Zerreißens eines Ver⸗ 
trages zu erleben. Der Pariſer Friede von 1856, der den 
Krimkrieg beendete, hatte Rußland verboten, im Schwarzen 
Meer eine Kriegsflotte zu halten und dort Feſtungen an⸗ 
zulegen. Es iſt verſtändlich, daß Rußland diefe Beſtimmun⸗ 
gen als demütigende Feſſel empfand und die erſte günſtige 
Gelegenheit ergriff, fie zu zerreißen. Dieſe Gelegenheit bot 
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ſich der klugen ruſſiſchen Politik im Jahre 1870. Frankreich, 
das mit England im Bunde die ruſſiſche Macht im Schwarzen 
Meer zerſtört hatte, lag beſiegt am Boden; England war 
vollſtändig iſoliert, ja mit Deutſchland, wegen ſeiner Ein⸗ 
miſchungsverſuche und ſeiner großen Waffenlieferungen an 
Frankreich in zunehmender Spannung. Da erließ der 
ruſſiſche Staatskanzler, Fürſt Gortſchſkow, am 31. 10. 1870 
ein Rundſchreiben an die ruſſiſchen Vertreter bei den aus⸗ 


wärtigen Mächten, worin er ankündigte, daß ſich Rußland 


au die Beſtimmungen des Pariſer Friedens von 1856 über 
die Neutraliſierung des Schwarzen Meeres nicht mehr ge⸗ 
bunden halte. k 

Natürlich erfolgte darob ein großer „Eittrüjtungs- 
ſturm“, beſonders in England. Trotz aller gutgeſpielten 
Entrüſtung erſchien aber Lord Ruſſell, der Berliner eng⸗ 
liſche Botſchafter, am 22. 11. im deutſchen Hauptquartier in 
Verſailles und nahm den Vorſchlag Bismarcks an, zur Be⸗ 
ratung der durch Rußlands Schritt entſtandenen Lage eine 
Konferenz der am Pariſer Frieden von 1856 beteiligten 
Großmächte nach London zu berufen. Dieſe trat am 17. 1. 1871 
zuſammen und willigte in die Aufhebung der von Rußland 
angefochtenen Beſtimmungen ein. Sie gab damit einen 
weſentlichen Teil des Gewinnes aus dem Krimkriege preis. 
Nur die Sperre des Meerengen für Kriegsſchiffe wurde 
aufrecht erhalten. ; 

So dürfte der Beweis erbracht fein, daß auch früher 
ihon unhaltbar gewordene Verträge aufgehoben oder ab⸗ 
geändert wurden. Und wenn es ſich, wie beim Verſailler 
Diktat, um einen Vertrag handelt, der, wie die „Times“ 
richtig bemerkt, „Deutſchland mit der Spitze der Bajonette 
aufgezwungen wurde“, ſo grenzt es ſchon an Blasphemie, 
hier von der „Heiligkeit“ der Verträge zu reden. Im 
übrigen iſt es gar nicht Deutſchland geweſen, das zuerſt 
dieſen Vertrag gebrochen hat. Denn der franzöſiſch⸗belgiſche 
Einmarſch ins Ruhrgebiet im Jahre 1923 wird in dem 
Gutachten der engliſchen Kronjnriſten, das am 11. Auguſt 
1923 veröffentlicht wurde, als ein Bruch des Vertrages 
bezeichnet. i 
Es iſt tief bedauerlich, daß fih in der Genfer Körper⸗ 


ſchaft keine einzige Stimme gefunden hat, die alle dieſe 


Punkte den „Klägern“ ins Gedächtnis zurückgerufen und 
damit dem ſo oft zitierten „Weltgewiſſen“ Gehör verſchafft 
hätte. s VERS 


Sowjetſpione in Paris verurteilt. 


Paris, 18. April. (DRB.) Das Parifer Strafgericht 
verkündete am Mittwoch das Urteil gegen die 32 köpfige 
Spionagegeſellſchaft Lydia Stahl und Genoſſen, die 
zugunſten der Sowjetunion arbeitete. 20 Perſonen ſaßen 
auf der Anklagebank; die anderen 12 hatten die Flucht er⸗ 
griffen. Gegen eine Anzahl der Angeklagten, die wohl der 
Spionage überführt ſind, aber zur Aufklärung der ganzen 
Angelegenheit beigetragen hatten, wurde auf Straffreiheit 
erkannt. Unter ihnen befindet ſich das vielgenannte Ehe⸗ 
paar Switz. Lydia Stahl, die als eine der Hauptbeteiligten 
augefehen wurde, erhielt fünf Jahre Gefängnis, 
3000 Frank Geldſtrafe und fünf Jahre Aufenthaltsverbot. 
Die übrigen Urteile ſchwanken zwiſchen der Höchſtſtrafe von 
fünf Jahren und einem Jahr Gefängnis. Der rumäniſche 
Staatsangehörige Berkowitſch, den man als das Haupt der 
Spionagegeſellſchaft betrachtet, erhielt ebenfalls die Höchſt⸗ 
ſtrafe von fünf Jahren Gefängnis, verbunden mit 
8000 Frank Geldſtrafe und fünf Jahren Aufenthaltsverbot. 
CCC ͤ VPP 


Bad Kudowa. Einem Bericht der Badeverwaltung Kudowa 
über den Verlauf des eriten Vierteljahres 1935 entnehmen wir, daß 
die Monate Jannar bis März einen durchſchnittlichen Gäſte⸗ 
zuwachs von 40 Prozent gegenüber dem Vorjahre brachten. Dieſe 
erfreuliche Entwicklung iſt zweifellos zum großen Teil zurück⸗ 
zuführen auf die einwandfreie wiſſenſchaftliche Bearbeitung und 
Propagierung der neuen Heilanzeige Schilddrüſenerkrankungen, 
insbeſondere Baſedowſche Krankheit, die das altbewährte Heilbad 
ſeinen bisherigen Indikationen (Herz — Frauenleiden — Nerven 
— Rheuma — Nieren) hinzufügen konnte, und zwar in erſter 
Linie auf Grund der Beſonderheit feiner Eugenquelle, welche De- 
kanntlich die ſtärkſte kohlenſaure Arſen⸗Eiſenquelle Deutſchlands iſt. 
Nachunterſuchungen von etwa 70 ſchilddrüſenkranken Kurgäſten der 
Jahre 1933 und 1934, die man in dieſem Frühjahr in einer Ber- 
liner Klinik vornehmen ließ, haben die außerordentlichen Kur⸗ 
erfolge voll beſtätigt. Die Forſchungsarbeiten werden ſortgeſetzt. 
iiber das bisherige Ergebnis wird auf dem ärztlichen Fortbildungs⸗ 
lehrgang vom 18. bis 20. Mai cr. in Bad Kudowa ſelbſt berichtet 
werden. Die Verwaltung berichtet weiter, daß das Charlottenbad 
in welchem neben den kohlenſauren Bädern ſämtliche hydro⸗ und 
elektrotherapeutiſchen Hilfskurmittel abgegeben werden, einer durch⸗ 
greifenden Renovierung und Ergänzung unterzogen wurde, ferner, - 
daß das Kurhotel Fürſtenhof in dieſem Jahre infolge der zahl: 
ehe Mufsönen . Pa werden mußte, und daß der 
Seile und Mineralwaſſerverſand ſich genau i 
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Birthare Aundia. 


Pant für Handel und Gewerbe 
im Jahre 1934. 


Nunmehr liegt auch von der Bank für Handel und Gewerbe- 
Poſen (Poznanſki Bank dla Handlu i Przemyſtu), einem der drei 
größeren deutſchen Bankinſtitute in Weſtpolen 8 et 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1934 vor. Ahnlich den Ge⸗ 
ſchäftsberichten der anderen größeren Bankinſtitute ſtellt auch der 
Geſchäftsbericht der Bank für Handel und Gewerbe feſt, daß die 
Hoffnungen auf wirtſchaftliche Belebung im Jahre 1934 ſich nicht 
erfüllt haben. Die verminderten Warenumſätze haben auch die 
Umſätze der Banken beeinflußt. Es heißt im Bericht dann weiter: 


„Unſer Wirtſchaftsgebiet, deſſen natürliches Abſatzfeld Deutſch⸗ 
land iſt, hatte in den vergangenen Jahren unter dem Zollkrieg 
zwiſchen dem Polniſchen und dem Deutſchen Staate erheblich zu 
leiden gehabt, da es bezüglich des Abſatzes landwirtſchaftlicher 
Produkte, dem Haupterzeugnis unſeres Landes, ſich völlig um⸗ 
orientieren mußte. Erfreulicherweiſe kam es im Laufe des Jahres 
1934 im Verfolg des Zehnjahrespaktes zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barländern auch zu einer vorläufigen Regelung des Wirt⸗ 
ſchaftsfriedens; der Abſchluß eines Handelsvertrages ift 
leider noch nicht erfolgt. Ein Warenaustauſch in ſtärkerem Maße 
konnte jedoch vorläufig infolge der ſchwierigen Deviſenlage des 
Reiches nicht in Gang kommen. Der Abſchluß des Kompen⸗ 
ſations vertrages im Herbſt 1934 konnte ſich noch nicht 
wunſchgemäß auswirken, da die Liſte der zum Import zugelaſſenen 
Waren ſehr beſchränkt iſt und die deutſchen Exportfirmen die alten 
Geſchäftsbeziehungen, die während des Zollkrieges gelöſt waren, 
erſt wieder aufzunehmen verſuchen mußten. Auch hier beſteht je⸗ 
doch die Hoffnung, daß das Kompenſationsverfahren zum Nutzen 
beider Länder in ſtärkerem Maße ausgebaut wird. Wir hatten 
Gelegenheit, uns an der Exportfinanzierung in bedeutendem Maße 
zu beteiligen; ihre Löſung gelang uns trotz anfänglicher Schwie⸗ 
rigkeiten bezüglich der techniſchen Abwicklung. 


„Die wirtſchaftliche Lage unſeres Landes hat ſich im Laufe des 
Jahres 1934 wenig geändert. Für die Geſundung der Privatwirt⸗ 
ſchaft wäre es wünſchenswert, daß ſich die öffentliche Hand, ähnlich 
wie in Deutſchland im letzten Jahre, wieder mehr und mehr auf 
ihre eigenen Aufgaben zurückzieht, um die Wirtſchaft von dieſer 
auf die Dauer ſchwer tragbaren Konkurrenz zu befreien und ihre 
Geſundung zu beſchleunigen. 


„Zur Konſolidierung der Verhältniſſe in der Landwirtſchaft 
find im Laufe des Berichtsjahres eine größere Anzahl wichtiger 
Geſetze und Verordnungen ergangen, wobei beſonders das Geſetz 
betr. die Umſchuldung und Entſchuldung der Landwirtſchaft zu 
erwähnen iſt. Für das Bankweſen iſt in dieſem Zuſammenhang 
die Verordnung über die Konvertierung landwirtſchaftlicher Schul⸗ 
den über die ſtaatliche Akzeptbank von großer Bedeutung. 


„Im Berichtsjahr war die Konjunktur, wenn auch in ſchwachem 
Maße, weiter rückläufig. Unſer Betrieb wurde hiervon ebenfalls 
betroffen. Die Umſätze gingen infolge der allgemeinen Preisrück⸗ 
gänge um faſt 10 Prozent auf ca. 370 000 000 Zloty zurück, wodurch 
jedoch die Arbeitsleiſtungen des Inſtituts nicht betroffen wurden. 
Außer der bereits erwähnten Exportfinanzierung haben wir auch 
r Induſtrie neue größere Umſatzkredite zur Verfügung ſtellen 

nnen.“ 


— Guten Erfolg wieſen die Bemühungen der Bank auf, ein⸗ 
gefrorene Kredite, von denen kein Unternehmen verſchont ift, mit 
recht beträchtlichen Summen zum Einzug zu bringen, bzw. ſie dem 
normalen Zinsdienſt wieder zuzuführen. Die Sparein⸗ 
lagen haben ſich im Vergleich zum Vorjahre auf derſelben Höhe 
gehalten. Die befriſteten und unbefriſteten Einlagen betrugen am 
Jahresultimo 6,2, die Kreditoren in laufender Rechnung 2,37 Mil⸗ 
lionen Zloty. An Debitoren hatte die Bauk gedeckte Kredite in 
Höhe von 8,1 Mill. Zloty ausgeliehen. Die Bank hatte, wie alle 
anderen Banken, einen verhältnismäßig hohen Grad der Liqui⸗ 
dität zu wahren, die ſofort greifbaren Barguthaben betrugen am 
Jahresende 654 800 Zloty. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr weiſt einen Bruttoertrag 
non 208 300,47 Zloty aus. Die Bank hat denſelben in der Haupt⸗ 
ſache zu Abſchreibungen verwendet, ſodaß auch in dieſem Jahr 
von der Verteilung einer Dividende Abſtand genom⸗ 
men wurde, um die Leiſtungsfähigkeit des Inſtituts weiterhin zu 
ſtärken. Es verbleibt ein Nettogewinn von 15 326,38 Zloty, von 
dem 1532,70 dem Reſervefonds zugeführt und der Reit von 13 793,68 
Sloty als Vortrag für das Geſchäftsjahr 1935 verwendet wird. 


Verſicherungsfragen bei der „Veſta“. 


Am 8. April 1935 hielt unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
Edward von Potworowſki aus Gola, Kreis Goſtyn, der Aufſichtsrat 
der „Veſta“, Towarzyſtwo Wzafemnych Übezpieczen od Ognia 
i Gradobicia w Poznanin eine Sitzung ab. Es wurde u. a. die all- 
gemeine wirtſchaftliche Lage, insbeſondere die der Landwirtſchaft, 
gelegentlich der Feſtſetzung der neuen Höchſtpreiſe für die diesjährige 
Hagel⸗Kampagne, beſprochen. Nach Feſtlegung der neuen Höchſt⸗ 


preiſe ſprach man ausführlich über die von Tag zu Tag ſich in der 


Landwirtſchaft verſchärfende Wirtſchaftskriſe. 


Man kam zu der Überzeugung, daß die Direktion der Bejta”, 
die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft richtig einſchätzend, in weit⸗ 
aus größtem Maße bemüht iſt, der Landwirtſchaft behilflich zu ſein. 
Die Direktion der „Beita kommt allen ihren Mit- 


gliedern, die ihren Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber 


wirklich nachkommen, im weitgehendſten Maße entgegen. 

Man kam überein, daß die von der Direktion bisher geübte 
Politik des Entgegenkommens die Sicherheit der Geſellſchaft und 
namentlich ihre Zahlungsfähigkeit dank ihres großen Reſerve⸗ 
pre in keiner Weiſe gefährden kann, trotzdem dieſe Politik von 

er Geſellſchaft ſchon ſeit Beginn der wirtſchaftlichen Deroute in 

allen Verſicherungszweigen getrieben wird. Die 

Direktion vertrat dem Aufſichtsrat gegenüber den Standpunkt, daß 

man die bisher geübten Milderungen nicht zu 

lamez wecken öffentlich mit Ziffern belegen ſoll, 

was beim Aufſichtsrat volle Billigung fand, und man beſchloß, auch 
weiterhin dieſelbe Politik zu verfolgen. 

Es kam auch die in der Hagelverſicherungs branche 
geſchaffene Lage zur ausführlichen Sprache. Die neue Lage in der 
Hagelverſicherung iſt dadurch entſtanden, daß eine im hieſigen Ge⸗ 
biete arbeitende Geſellſchaft die Beſchlüſſe des Hagelverbandes nicht 


reſpektierte. 


Trotzdem die „Veſta“ dem Hagelverbande ſchon ſeit Januar 
d. J. nicht mehr angehört, war in dieſer Angelegenheit eine gründ⸗ 
liche und eingehende Beſprechung der Direktion mit dem Auſſichts⸗ 
rat erforderlich, wobei die Direktion weitere Erleichterungen und Be⸗ 
in der Hagelverſicherung dem 
Aufſichtsrat zur Bildung vorlegte. Die Anträge der Direktion, be⸗ 
ſonders die Intereſſen der Landwirte zu wahren, wurden vom 
Aufſichtsrat mit großer Genugtuung zur Kenntnis genommen, und 
es wurde beſchloſſen, allen Mitgliedern in der Hagelverſicherung 
noch weitere Begünſtigungen zu gewähren. 

Die „Veſta“ erniedrigt für das Jahr 1985 ihre Hagelprämien 
um ca. 20 Prozent, ſo daß alle gegen Hagel Verſicherte in dieſem 
Jahre bei gleicher eee 20 Prozent weniger zahlen 
werden. 


Jahresbericht über die chemiſche Induſtrie Poleus. 


or kurzem fand die ordentliche Generalverſammlung des Ver⸗ 
in welcher der 
Jahresbericht über die Tätigkeit des Verbandes erſtattet wurde. 
Danach hat der Stand der chemiſchen Produktion in Polen im ver⸗ 
gangenen Jahr keine größeren Anderungen erfahren. Der Tiefſtand 
des durch die Kriſe der Vorfahre bedingten Rückganges der chemi⸗ 
ſchen Erzeugung war in der zweiten Jahreshälfte 1031 zu ver⸗ 
zeichnen. Seitdem zeigt ſich ein allmählicher, aber ſyſtematiſcher und 
vom Jahre 1993 verſtärkter Anjtieg in allen Zweigen der chemiſchen 
Produktion. Vor allem wird die Ard rode von ſynthetiſchen Farb- 
ſtoffen hervorgehoben. Hier jol eine Erhöhung der Produktion um 
nahezu 50 Prozent zu verzeichnen ſein. In den e Produk- 
tionszweigen find die Anderungen geringfügig, Jusbeſondere fehlt 
Agrarkonjunktur eine Zunah me der Dünge⸗ 

im Jahre 1994 hielten ſich un⸗ 
gefähr auf dem Stande des Jahres vorher. Eine gewiſſe mengen⸗ 
mäßige Produktionsſteigerung it durch den Preisrückgang kompen⸗ 
ſiert worden. Eine Anzahl neuer Produktionszweige der chemiſchen 
Induſtrie wurde im Laufe des Berichtsjahres aufgenommen bzw. 


Die Umſätze 


ausgebaut. 
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Deutſchlands Induſtrieausfuhr. 


Noch keine Steigerung der Exportquote. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Exportquote der deutſchen Induſtrie, das heißt jener An⸗ 
teil au ihrer Geſamtproduktion, der ins Ausland geliefert wird, 
hat in den Jahren 1932 und 1933 einen ſcharfen Rückgang er⸗ 
fahren, nachdem er bis Ende 1931 faſt ununterbrochen anſtieg. Die 
Abwärtsbewegung iſt Mitte 1934 zum Stillſtand gekommen und 
ſeitdem hält ſich der Exportanteil, prozentual gerechnet, ungefähr 
auf der gleichen Höhe von 12 Prozent der induſtriellen Erzeugung. 

Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung, das in feinem 
letzten Wochenbericht dieſer Entwicklung ſeine Aufmerkſamkeit 
widmet, weiſt aber mit Recht damuf hin, daß es verfrüht wäre, 
aus dem Gleichbleiben der Exportquote auf einen grundlegenden 
Tendenzumſchwung im Exvportgeſchäft zu ſchließen. Der Prozent⸗ 
ſatz des Exportanteils iſt ſa ſowohl von der Bewegung der Pro⸗ 
duktion, wie von der des Exports abhängig. Nun hat ſich aber 
der Anſtieg der Produktion, der ſeit Anfang 1933 zu beobachten 

»iſt, im letzten Vierteljahr 1934 verlangſamt, während die Ausfuhr 
ſaiſonmäßig eine gewiſſe Erhöhung erfuhr. 


Im Verhältnis zum allgemeinen Aufſchwung der deutſchen 
Wirtſchaft iſt die Ausfuhr immer noch ſtark zurückgeblieben. 


Dafür ein paar ſehr lehrreiche Zahlen: Die Ausfuhr der deut⸗ 
ſchen Induſtrie iſt von 12,4 Milliarden Rmk. im Jahre 1929 auf 
rund 4 Milliarden Rmk. im Jahre 1934, alfo um 8,4 Milliarden 
Rmk., tensy Etwa 2,6 Milliarden Nmt. dieſes Rückganges 
ſind allerdings auf die Schrumpfung der Aus fuhrerlöſe, 
d. h. alſo auf Preisſenkungen, zurückzuführen. Aber auch wenn 
man ſie abzieht, bleibt immer noch eine Verminderung des Aus⸗ 
fuhrvolumens um den Wert von 5,8 Milliarden Rmk. übrig. Das 
bedeutet, daß heute etwa 1¼ Millionen Arbeiter und Angeſtellte 
weniger für den Export tätig ſind, als 1928/29. 


Eine Nachprüfung der Einzelzahlen zeigt, daß in vielen Ge⸗ 
ſchäftszweigen im letzten Jahre nicht nur die prozentuale Export⸗ 
quote, ſondern auch der Export ſelbſt zurückgegangen iſt. Dies gilt 
für beſonders wichtige und große Ausfuhrinduſtrien der Ver⸗ 
brauchsgütergruppe, wie die Textilwirtſchaft, die Hausratsinduſtrie 
die Leder: und Schuhinduſtrie. Aber auch große Produktions- 
güterinduſtrien gehören hierher, wie der Maſchinenbau, die Elektro⸗ 
technik. 

In anderen Zweigen iſt es zwar gelungen, die Ausfuhr zu 
erhöhen, doch hat das Auslandsgeſchäft mit der Belebung des 
Binnenmarktes nicht Schritt halten können. Ausfuhrerfolge, 
allerdings mit der erwähnten Einſchränkung, haben errungen die 
Eifeninduſtrie, die Metallhalbzeuginduſtrie, die Kraftfahrzeug— 
induſtrie und die Zementinduſtrie. 


Am weiteſten vorgeſchritten in der Exportbelebung ſind 
diejenigen Induſtrießzweige, die ihre Ausfuhr ſtärker 
als den Inlandsabſaß erhöht haben. 


In dieſe Gruppe gehören gewiſſe Spezialinduſtrien, wie Einzel⸗ 
zweige der chemiſchen Induſtrie, aber auch z. B. der Steinkohlen⸗ 
bergbau, der ſeine Ausfuhrguote von 22,1 Prozent, im Jahre 1938 
auf 22,9 Prozent im Jahre 1934 erhöhen konnte. Ahnlich war die 
Entwicklung im Kalibergbau und in der el ke REN 


o Geldmarlt. an diy j 4 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemat 
Ve Ber im ene Polſti“ für den 20. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

805 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 5°, der Lombard⸗ 
latz 6 

Ztotn am 18. April. 

bis Der potn 73—57,85, Be tlin: Ueberweiluna gr. ne? 46,71 
bis 47, 89, Prag: Ueberweiſung 452,00, Wien: Ueberweiſ nnas —.— 
Baris: Ueberweiſung 286.00, Zürich: Ueberweiung 58,2 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweisung 25 75 
Kovenhagen: „ Vebermeitüng —.— ockholm: Heber- 
weiſung 76,00, Os 


Warlauer do pom 18:3 April. 


grad —, 
en anen aha 173.06, 173.49 — 172.95 


Holland 358,10, 359,00 — 357 20 
openhagen —,—, —,— — 
Newyork 5,31, 5,34 — 5,28 
5,06 — 3488, Prag 99,15 


Danzig: Ueberweiſung 57,73 


; Ueberweiſung —,—. 


Umia Verkauf — Kauf. 
Berlin 213,60, 214,60 — 


Spanien —.—, 
Japan —, Konſtantinopel —, 
London 25, 68, 2881. — 25,55, 
Oslo —.—, —— — —,—, Paris 34,97, 
22.20 — 22.10, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,65, 133,30 — 132,00. 
Schweiz 171,61, 17204 — 171,18, Tallin —, Wien — Italien 44,10, 
44,22 — 43, 98. 


8 „Berti use 15705. 5 Holland 167,68 
ndon —1 
60,66, Schweden 62, 1265,24, Belaien 41, 9955 06. Italien 20.68 bis 
20,72, Frankreich 16, 38—16, 42, 80870 80, 72—80, 88, Brag 10,375 bis 
10, 395, Wien 48, 95—49,05, Danzig 81,10—81,26, Warſchau 46, 85—46, 95. 


Amtl. N 3 2,485.2, 489, 
2, Norwegen 60, 54 bis 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 1 große Scheine 
85 2100 Sch ii I nen 4 r o 
weizer Franken 
100 deutiche Reichsmark 197,00 und S Gold 211,28 
100 tſchech. Kronen —,— 


e Gulden 356,30 3 


5,27 
95, 45 KR 
34.86 ¼ 31. 
100 Danziger Gulden 172.59 Zh, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 34, 
Belgiſch Belgas 89,41 Zt., ital. Lire —.— Zt. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


8. bis 14. April 1935 wie folgt (für 100 kg in Ztoty): 
— . — — 
| Weizen | Roggen | Gerite Hafer 


Sniandsmärlte: 


Märkte 


Warſchaauu -» 16.92 17.85 


50 1298 | 19.00 14.43 
Bromber A $ 15, x i 
en an nee 14.08 19,75 14.50 
Lublin 28 18.45 13,49 13,71 
Rowno 5 ý 17,02 1370 14,8 1,80 13,56 
Wilna I 12.96 19.37¼½ 
Kattowitz „ 18,75 15,87½ Ey 81 
Mata, wre 19.75 14.30 — 17,33 
Lemberg e 18.82 15,22 — 15,57 
Auslands matte; 
Berlin ; z x 34.83 |. 36,31 — = 
Hamburg. . $ 19,4 44 10.80 _ 11,52 
Paris x #37 bA 2 


99.2 21 
37,45 
17,32 
37,75 


Wien i 
] $ S 15,22 


, „ „ „ ae 


19, 111 12,12 
12.61 Ye 85 


arkt ger ing der Samengroßhand plun 
opici & eridi fi — Am 19. April e ie ind Bi 
für Durchſchnitts ualft. ve 4000 Ra.: Rotklee ungerein. 85—105, W 

klee 70-90, Schwed edenklee 180—220, Gelbtiee, zo 9910 
Gelbklee in Hülſen 26—30, ntarnattlee 140—170, Wun 

Engl. Rayatas, hieſiges 85—100, Timothee 25—35, Seradella 
Sommerwicken 28—31, Winterwiden (Vicia villosa) 60—74, 15 
30—32, Viktorigerbſen 40—44, Felderbſen 28—32, Senf -32—36 
Sommerrübſen 35—38, Winterraps 35—38, Buchweizen 30—24, Hanf 
40—46, Leinſamen 44—50, Sirje 20—24 24, Mohn, blau 32—35, Mohn, 
an. 40—46, Lupinen, blau 9—10, Lupinen, gelb 10—12 21. 


uw e Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
s 415 pril. Die Weile lauten Parität Bromberg (Waggons 
la ade) 812 100 Kilo in Ztoty: 5 u KRA 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. b.), Weizen 7 gil 
(125,2 l. b u ee 707 et an. 40205 )., Einheitsgerſte 685 eN 


Transaktionspreiſe: 


—.— gutes Lupinen — to 
eluſchten — to —.— 
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(116.2 i. h.), Sammelgerſte 661 6 / . h.). Hafer 468,5 g 


8,1 Ah.) 


Rongen 


Stand, Mei 8 —.— 
Roggenkleie — to —.— 
We otlete, ETI —.— 
Hafer —— 


Einheitsgerſte — to 
. —to . 
Speiſekart. 
Sonnen» 

blumenkuchen — to —.— 


— 10 


1 Pfd. Sterling 

00 franz. 128 91 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 

die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 


Borläufig überwiegen noch die Fälle, in denen der Export ent- 
weder zurückging oder doch nicht in dem Maße geſteigert werden 
konnte, wie das auf Grund der Binnenkonfunktur beim inländi⸗ 
ſchen Abſatz geſchah. Die Aufgabe. in engſter Zuſammenarbeit 
aller Wirtſchaftsgruppen auf den Auslandsmärkten wieder ſtärker 
Raum zu gewinnen, bleibt der deutſchen Induſtrie nach wie vor 
geſtellt. Sie hat die Gewißheit, daß ſie qualitativ die notwendigen 
Vorausſetzungen erfüllt. Sie ſtößt allerdings draußen vielfach auf 
Preiſe der ausländiſchen Konkurrenz, die die ihrigen unterbieten. 
Das iſt die Schwierigkeit, die durch ein ſyſtematiſches Vorgehen 
behoben werden muß. 


Deutſchlands aktive Handelsbilanz im März. 


Die deutſche Außenhandelsbilanz für März 1935 . mit 
einem Ausfuhrüberſchuß von 12,4 Millionen Rmk. ab. Im März 
betrug die Einfuhr wertmäßig 352.8 Millionen (im Feberuar d. J. 
359,2, im März v. J. 397,6 Millionen Rmk.). Die Ausfuhr betrug 
365,2 Millionen Rmk. (502,3 — 41,1). Der Ausfuhrüber⸗ 
EE BR ſich demnach auf 12,4 Millionen Rmk. (minus 56,9 


Ein Vergleich der Märzzahlen mit denen vom Februar d. J. 
beweiſt, daß die Einfuhr zurückgegangen und dafür iğ die Mus- 
fuhr beträchtlich größer geworden. Die Einfuhrverminderung ift 
jedoch, wenn man vergleichsweiſe die Zahlen der letzten Monate 
geranzieht, nicht etwa bedeutend, ſondern hat ſich vielmehr gerade 
in letzter Zeit gewandelt. Die Aktivität ift daher nicht eine Folge 
einer Einfuhrverminderung, ſondern Ergebnis einer kräftigen 
Ausfuhrſteigerung (gegenüber Februar d. J. Einfuhr — 6, Mus 
fuhr + 68 Mill. Nuk). Deutſchland hat nie die Importdroſſelung 
als Selbſtzweck betrieben, vielmehr nur verſuchen müſſen, ſeine 
Einfuhren dem Deviſenanfall anzupaſſen, den die Ausfuhr liefert 
oder der aus der Ausfuhr nach Abzug außerhalb des Außenhandels 
auftretender finanzieller Anſprüche für Warenbezug verfügbar 
bleibt. Eine Exportzunahme iſt augeſichts dieſer Einſtellung nichts. 
was die Weltwirtſchaft zu fürchten hätte, wenigſtens hei richtigem 
Urteil. Allerdings Gaben im Monat März Saiſon⸗ und Sonder- 
momente (Abwicklung früher getätigter Kompenſations⸗ und Aus⸗ 
tauſchgeſchäfte) einen ausfuhrſteigernden Einfluß gehabt. Das Er- 
gebnis gibt ſchon deshalb noch keinen Anlaß zu dem Glauben. 
nunmehr habe Deutſchland den Berg überwunden. Der Ausfuhr 
überſchuß iſt auch ein viel zu geringer Betrag, verglichen mit den 
Anforderungen, die Deutſchland an ſeinen Außenhandelt ſtellen 
muß und die das Ausland an feine Transferfähigkeit ſtellt. Dis 
Ausfuhr erreicht in den Monaten Januar / März 1935 durchſchnit'⸗ 
lich 925 Mill. Rmk.; der Monatsdurchſchnitt 1954 betrug noch 247 
Mill. Rmk., 1933 waren es 406 und 1932 fogar 478 Mill. R.. 
Erwähnt jei auch, daß von maßgebenden Stellen das für Denti” 
land unbedingt erforderliche Außen handelsvo lu men auf 
mindeſtens 4 Milliarden Rmk. geſchätzt wird. Das iſt ſicher ein 
ſehr vorſichtiger Anſatz; der deutſchen Wirtſchaft und der geſamten 
Weltwirtſchaft würde es ſehr dienlich fein, ließe er ſich weſentlich 
überſchreiten. 


` 


Richtpreiſe: k 
Roggen 14.25 —14.50 e ee grob . 11.25—11.75 
Standardweizen. . 15.25—15.75 Gerſtenkleie . . 10.50-11.57 
a) Braugerſte . 18.75-19.35 Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 17.00-17.50 | Rübſen 36.00—37 Of 
c) Sammelgerite . 16.00-16.75 | blauer Mohn. , 33.00-36.00 
Noce A 0-88 3816-2838 enen Br 
oggenm. JA 0-55%, einlamen . k ps 
155 1B0-65%, 21.25—21.75 Peluſchten . . 29.00-32.00 
= I 55-70%, 16.00—16.50 Sommerwicken . . 31.00—33.00 
gen Seradellaa . . 12.00-13.50 
gegchrotm. 0- 95°, 16.50—17.00 | Felderbſen . 26.00-30.00 


Roggen⸗ Viktoriaerbſen 31.00-36.00 


nachmehl unt. 70% 12.50-13.00 FTolgererbſen . . 26.0030. 
welten. 1A 0-207, J 28.00-30.00 | Tpmothee ger. | 45.00-55.00 
N IB 0-45%% 728 — — Zune: . .75—10.50 
4 16 9289 7/ 25.50—26.50 elbe Suvinen . 11.00—12.00 
y D 0-60% 24.50—25.50 | 0011.00 
“780-659, 23.50-24.50 engl Range enthünt 69.00— 75.00: 
„ IIA 20-55% 21.50-22.50 | Meikllee. . < 79.00 100.90 
5 2985% 21 00-22. 00 Rotklee, unger. 00.00 


80.00—1 
I1045-55°/, Rotklee gereinigt 115. 7 00 
1845.85 19. 15-2. 75 Gdiwedenties - 190.00—230. 
II E 55-60% Kartoffelflocken 11.00-11.00 


. 116 55-650/, 15.25-15.75 | Leinkuchen 18.501 
„ 1660-650. —.— Rapskuchen 13.00—13.50 

1148870 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —— 
Meizenm.I11B70-75%. 12.25—12.75 See „15.0016 00 
Wetzenſchrot⸗ Trodenihnigel . . 8.00 9.00 
nachmehl 0-95% 16.75-17.25 | Roagenitroh, Iofe . 2.25—9.75 
Roggenkleie . . 11.00-11.50 | SEELEN gepr. 3,50-4.00 
Meizentleie, fein . 10.50—11.00 | Netzeheu. lole. 8.00 — 9.00 
Weizenkleie mittelg. 10.50 11.00 | Sofaſchrot 19.00 — 19.50 


Fabrikkartoff. p. kg/. 13%, 5 Speisekartoffeln Pommeren. 4.25—4.75 

Ügemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Roggen⸗ 
mehl Hein, Weizen und Beigenmehl ſtetiger. Hafer und Gerſte ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 127 to | Sypeiſekartoffei — 0 | Hafer 28 0 
Weizen 273 to | Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — to] Saatkartoffel 45 0] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 33 to blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits- „ 1000 weißer Mohn — to | Rübien — to 
c) Sammel- — to | Neteheu — to | Gemenge — to 
Roggenmehl 27 to Kleeſaat — to | Lupinen — to 
Weizenmehl 41to Gerſtenkleie — to Raps -to 
PBittoriaerbien — to Seradella — Wick — to 
olaer-@rbien —to OT Gelbe upinen — to 
to Sen 610 Timothee te 

PPIE adie 30 to o | Rartoffelflod., tidy Weißklee 
Wegen ie 30 to Roggenſtroh — to l Sämereien 18 10 


Geiamtangebot 771 to, 
Die nächſte Notierung re A aaar Getreidebörſe findet 
am Dienstag, dem 28. * 
Amtliche Notierung der Poſener Getreidebörie vom 
18. April. Die Preiſe Derftehen an dich für 100 Kilo in Ztoty: 


30 to Transaktionspreiſe: 15 

ec C... A C 
15 76-160 90 K 0 A ſchten 33.00—35.00 

eizen 18. y elu 1 
209 ve “22. 14.50-14.75 Bittoriaerbien 30.00 —34.00 
Br Sn aerite N x + 19.50 —20. Folgererbſen 28.00 —30.00 
«| &impeiisgerite WET sa —— 55 

me y N n Scha 40580 —.— 

Se A 1 Tymothee 60 00—70.00 


Enal. Raygras 90.00 — 100.00 


14.50—15.00 
ate mehi (65%)! 20.75— 21.75 
mel Ne š 


zenmehl (65 %). 23.75—24.25 


Ro genkleie . . „ 11.25—11.75 | Fabritkartoff. p. kg/ —.— 
Re sentiele, mittelg, 10.75—11.25 | Weizenſtroh. Ioie . 3.00—3,20 

igentlete (grob). 10 21128 Weizenſtroh, gepr. 3.60 — 8.80 
en keie 25 — 11.50 | NRoggenitroh. | 3.25—3.50 
Winterraps PR < 32.00-38.00 Roggenitro! gepr. 3.75—4,00 
Rübſen . 35.00-37.00 85 loſe .. 3.754,00 
Leinſamen. 44.00 — 47.00 aferſtroh. gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn . 34.00— 37.00 erttenftroh, Hole . 245—2.95 
gelbe Lupinen , 11 50— 12.00. | Geritenitrob, gepr.. 3.35—3.55 
blaue Lupinen . 10.50 —11. eu, lofe. . . . .„ 7.00—7.50 
Geradella . . . . 13.00—15.00 eu. gepreßt. .. 7,50—8.00 
roter ri 950 190.00 — 140.00 ebeu, loſe „ . 8.00-8.50 
weißer. 80.00 —110 ie gepreßt . 8.50 —9.00 
Shwebentiee. r j tuben. . . . 18.75—19.00 
Klee, gel 5 t 2.75 —13.00 
ohne Schalen R "Sonnenblumen 


‚ 70.00—80.00 
Genf . 35.00 —37.00 kuchen 42—43% . 19.25—19.75 
Sommerwicke 1.00 33.00 | Soſaſchroet . ; 20.00 — 20.50 
Geſamttendenz: ruhig. N e Bedingungen: 
Roggen 342 10, Weizen 190 to, Gerite KR Hafer 6010, Roggen 
88.8 to, Weizenmehl 17,7 10, Kartoff den — to, Roggentleie 
31 10. en 70 to, Gerſtenkleie 10 k Viktoriaerbſen 35 to, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken 7.5 to, blaue Lupinen 
1.5 757 gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien 2,49 to. 
Leinkuchen — to, Rapskuchen — to, ſchtuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Rottlee 
05:0, Baſtardklee — to, Weißtlee — to, Rapsſchrot — to, 
Rangras — 0, Stroh — to, Luzerne 1.5 to, Mais 1 to, blauer Mohn 
910, Solaſchrot — to, Sonnenblumenkuchen — to, Raps — 0 
Seradella 0,5 to, 
Tymothee 0,94 to, Kokoskuchen — to. 


\ 


Geir ENTER, 84 to, Fabriftartoffein — to, | d 


| 


A 


